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Abschrift.

Der Reichsprotektor

in nmen und Mähren.

Prag, den 14. März 1941.

Rpr. 309 / 41

Betrifft: Monatliche Berichte über die

allgemeine politische und

wirtschaftliche lage im

Frotektorat Bühmen und

Hähren.

Besug: Schreiben vom .y.ts.

-Nr. 1pr. 164/41. -

In der Anlage übersende ich den Lagebericht

für die Zeit von ll. Februar bis l4. Mürz 194l in drei-

facher Ausfertigung.

gez.Frhr.v.Neurath

An

den Chef der Reichskenzlei

Berrn Neichsminister Dr. L a n m e r s

Berlin

8

Voßstraße 6

DER REICHSPROTEKTOR

IN BÖHMEN UND MÄHREN

Prag, den 14. März 1941.

Der Kabinettaghef.

Abschriftlich

Geheim!

Herr Staatssekretär

z.g.K.

Vorcccd2X-s

1773
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Bericht

über die allgemeine politische Lage im Protektorat

Böhmen und Mähren für die Zeit von ll. Februar bis

14. März 1941.

-.-.-.-.-.-..-.-.-.-

Die Haltung des tschechischen Volkes hat sich in der letzten

Zeit weiterhin versteift. Unter dem Einfluss des feindlichen Rund-

funks erwarten die meisten politisierenden Tschechen die deutsche

Niederlage.

Die Verhandlungen mit den Berliner Stellen wegen einer aus-

reichenden Fettyersorgung der deutschen Bevölkerung im Protekto-

rat und wegen einer Kantinenversorgung in der Rüstungsindustrie

entsprechend der Regelung im übrigen Reichsgebiet haben zu einem

befriedigenden Ergebnis geführt. Von dem nächsten Versorgungs-

zeitraum ab werden die erhöhten Zuteilungen an Fett in Kraft tre-

ten können.

Der Katrikularbeitrag des Protektorats an das Reich ist für

das Jahr 194l auf 5 Milliarden Kronen festgesetzt worden. Ich

habe die Verhandlungen mit der Protektoratsregierung über die

Art der Aufbringung dieser Summe - Steuern und Anleiheweg - im

Zusammenhang mit der Gestaltung des Protektoratshaushaltes für

1941 aufgenommen. Eine schärfere Veranlagung der Steuerpflichti-

gen soll ohne Erhöhung der Steuersätze zu einem erhöhten Steuer-

aufkommen führen. Es ist deshalb vorgesehen, in die Protektorats-

finanzverwaltung eine kleine Anzahl von höheren, der tschechi-

schen Sprache kundigen deutschen Finanzbeamten einzubauen.

gez.Frhr.v.Neurath
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Prag, den 6. Feber 1941.

Sofort auf den Tisch!

=E3E

G.R.mit 2 Anlagen

4-Sturmbannführer Marmon

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen und die mit

Ihnen gehabte fernmündliche Besprechung zur Kenntnis

und weiteren Veranlassung übersandt.

H e i l H i t l e r !

→

4-Obersturmbannführer.

St.S. 7B-4
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Misserfolge in Afrika, die zunehmende Hilfeleistung

der Vereinigten Staaten von Amerike an England und

die Versteifung der Lage in Prankreich.

St. .V B -4



Bericht über die allgemeine politische Lage

im Protektorat Böhmen und Mähren für die

Zeit vom 15.1. bis 10.2.4l

Die abwartende Haltung des tschechischen Volkes,

die besonders in den letzten Tagen des vergangenen Jahres

erkennbar war, hat sich allenthalben versteift. Vielfach

war eine Zunahme des tschechischen Widerstandswillens

und der deutschfeindlichen Haltung zu beobachten.

Insbesondere waren es wiederum die italienischen

Mißerfolge, die die ursprüngliche Hoffnung der Tschechen

auf eine Niederlage der Achsenmächte zur festen Über-

mrlirhliu

zeugung werden liessen. Im gleichen Sinne wurden die

Maßnahmen zur Behebung wirtschaftlicher Mangelerschei-

nungen und zur Bekämpfung der Mißstände in der Ernäh-

rungswirtschaft als Beweis dafür angesehen, daß der

wirtschaftliche Zusammenbruch des Reiches bevorstehe.

Bei dieser Entwicklung fand auch die Rede des Führers

zu Ende der Berichtszeit bei den Tschechen wenig Ver-

ständnis. Soweit sie doch auf fruchtbaren Boden gefallen

war, wurde ihre Wirkung durch die stets anhaltende

Flüsterpropaganda beeinträchtigt.

Insbesondere ist es die Oberschicht, die allen

positiven Erscheinungen entgegentritt. So bemühte sie

sich, die Bestürzung, die die Erörterung der Legionärs-

frage in der Zeitschrift "Böhmen und Mähren" und die

Beamten-Abbauverordnung in ihren eigenen Reihen ausge-

löst haben, auf die große Masse des tschechischen Volkes

zu übertragen das im wesentlichen an diesen Vorgängen

keinen Anteil genommen hatte, mit der Tendenz, der Be-

vözkerung klar zu machen, daß diese Maßnahmen gegen das

techechische Volk gerichtet seien.



Verwaltung und Wirtschaft

Meine Verordnung über die Zwangspensionierung bestimmter

Altersklassen von Bediensteten der öffentlichen autonomen

Verwaltung hat eine gewisse Unruhe in die Beamtenschaft

getragen,die sich sowohl in der Arbeitsleistung, wie in

der Stimmung auswirkt . Bei der Uebersetzung des Beamten-

körpers der gesamten autonomen Verwaltung kann kein

Zweifel bestehen,dass die Abbauverordnung notwendig war.

Die Verordnung wird die Grundlage für eine Gesundung

der Beamtenschaft und für die Verbesserung der Gehälter

bieten und den Beamten Aufstiegsmöglichkeiten gewähren.

Ich plane deshalb in einem begrenzten Umfange - eine

Lockerung der Beförderungssperre durchzuführen und

einzelne Protektoratsbeamte zu befördern, die sich als

loyal erwiesen habe n .

Neben den Mangelerscheinungen auf dem Ernährungsgebiet

machen sich immer mehr Verknappungserscheinungen auch

auf dem gewerblichen Sektor bemerkbar.Eine grosse Reihe

weiterer Textilbetriebe wird in Zeitkürze wegen Rohstoff-

mangels stillgelegt werden bezw.zu noch einschneiden-

derer Kurzarbeit übergehen müssen. Wenn die Zuteilung

an Spinnstoffen durch die Reichsstellen in Berlin, die

mit den im Protektorat aufkommenden Devisen die Ein-

käufe im Ausland für den hiesigen Raum tätigen, noch

weiter gekürzt werden sollte, wird es nicht möglich sein,

die entsprechend dem Vorgang im übrigen Reichsgebiet

ausgegebene 2.Kleiderkarte voll zu decken .

Infolge der stigenden Rohstoffpreise sind laufende



ba

Preiserhöhungen bei den Fertigwaren auch bei schärfster

Kalkulation nicht zu vermeiden. Sie lösen zwangsläufig

Lohnerhöhungen aus, die zwar mittels der staatlich gelenk-

ten Lohnpolitik im Protektorat im engsten Rahmen gehalten

werden, aber doch eine Erhöhung der Kaufkraft bedeuten.

Diese Kaufkraft der breiten Masse stösst auf immer leerer

werdende Märkte und erschwert damit die Unterbindung des

Schleichhandels . Bei dem Höheren SS-und Polizeiführer,

SS-Gruppenführer Staatssekretärè Frank, ist zur Be -

kämpfung des Schleich-und Schwarzhandels ein Wirtschafts-

sonderkommando gebildet worden, dem die Ueberwachung und

Ausrichtung des beim tschechischen Innenministerium

gebildeten Ausschusses für Wirtschaftskontrollen bezw.

die Anordnung von Sondermassnahmen obliegtø .

Die Kohlenversorgung hat bislang zu grösseren Schwierig-

keiten nicht geführt .

Ich gedenke demnächst bei den tschechischen Gewerkschaf-

ten einen Verbindungsmann einzusetzen . Er soll die Vor-

gänge innerhalb der Gewerkschaften beobachten und auf den

hiesigen Raum abgestimmte politische und soziale Mass-

nahmen für die Arbeiterschaft im frotektorat in Vorschlag

6h2

bringen .

F5.2
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Abschrift.

Nr. Rpr. 164 / 41.

Prag, den 8. Februar 1941

Betrifft: Monatliche Berichteüberdie

allgemeine politischeund wirtschaftliche

Lage im Protektorat Böhmen und Mähren.

C

F

Bezug:

Schreiben vom 17. v. Mts.

e

- Nr. Rpr. 56/ 41. -

In der Anlage übersende ich den Lagebericht für die

Zeit vom 15, Januar bis l0, Februar 194l in dreifacher

Ausfertigung.

gez. Frhr, von Neurath

An den

Chef der Reichskanzlei

Herrn Reichsminister Dr. L a m m e r s

Berlinl8,

Voßstrasse 6.

Büro des Reichsprotehtors

in Böhmen und Müheen,

Prag, den 8. Februar 1941

1h/4q6eb

Abschriftlich

Herrn Staatssekretär

z.goK.

M

Loe, an 5. 3. 4944 he der

Myaln

bulaguchnes

ah =/t2/

Ct.

S.IB-#4



Bericht über die allgemeine politische Lage

im Protektorat Böhmen und Kähren für die

Zeit vom 15. I. bis 10. II. 1941.

Die abwartende Haltung des tschechischen Volkes, die beson-

ders in den letzten Tagen des vergangenen Jahres erkennbar war,

hat sich allenthalben versteift. Vielfach war eine Zunahme des

tschechischen Widerstandswillens und der deutschfeindlichen Hal-

tung zu beobachten.

Gründe dafür waren die weiteren italienischen Misserfolge in

Afrika, die zunehmende Hilfeleistung der Vereinigten Staaten von

Amerika an England und die Versteifung der Lage in Frankreich.

Bei dieser Entwicklung fand auch die Rede des Führers zu

Ende der Berichtszeit bei den Tschechen wenig Verständnis. Soweit

sie doch auf fruchtbaren Boden gefallen war, wurde ihre Wirkung

durch die stets anhaltende Flüsterpropaganda beeinträchtigt.

Verwaltung und Wirtschaft.

Meine Verordnung über die Zwangspensionierung bestimmter

Altersklassen von Bediensteten der öffentlichen autonomen Verwal-

tung hat eine gewisse Unruhe in die Beamtenschaft getragen, die

sich sowohl in der Arbeitsleistung, wie in der Stimmung auswirkt.

Bei der Übersetzung des Beamtenkörpers der gesamten autonomen

Verwaltung kann kein Zweifel bestehen, dass die Abbauverordnung

notwendig war. Die Verordnung wird die Grundlage für eine Gesundung

der
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der Beamtenschaft und für die Verbesserung der Gehälter bieten

und den Beamten Aufstiegsmöglichkeiten gewähren. Ich plane des-

halb in einem begrenzten Umfange eine Lockerung der Beförderungs-

sperre durchzuführen und einzelne Protektoratsbeante zu beför-

dern, die sich als loyal erwiesen haben.

Neben den Mangelerscheinungen auf dem Ernährungsgebiet

machen sich immer nehr Verknappungserscheinungen auch auf dem

gewerblichen Sektor bemerkbar. Eine grosse Reihe weiterer Textil-

betriebe wird in Zeitkürze wegen Rohstoffmangels stillgelegt

werden bezw, zu noch einschneidenderer Kurzarbeit übergehen müs-

sen. Wenn die Zuteilung an Spinnstoffen durch die Reichsstellen

in Berlin, die mit den im Protektorat aufkommenden Devisen die

Einkäufe im Ausland für den hiesigen Raum tütigen, noch weiter

gekürzt werden sollte, wird es nicht möglich sein, die entspre-

chend dem Vorgang im übrigen Reichsgebiet ausgegebene zweite

Kleiderkarte voll zu decken.

Infolge der steigenden Rohstoffpreise sind laufende Preis-

erhöhungen bei den Fertigwaren auch bei schärfster Kalkulation

nicht zu vermeiden. Sie lösen zwangsläufig Lohnerhöhungen aus,

die zwar mittels der staatlich gelenkten Lohnpolitik im Protek-

torat in engsten Rahmen gehalten werden, aber doch eine Erhöhung

der Kaufkraft bedeuten. Diese Kaufkraft der breiten Masse stösst

auf immer leerer werdende Märkte und erschwert damit die Unter-

bindung des Schleichhandels. Bei den Höheren W- und Polizei-

führer, il-Gruppenzeitgr Staatssekretär Frank, ist zur Bekämpfung

des
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des Schleich- und Schwarzhändels ein Wirtschaftskommando gebil-

det worden, den die Überwachung und Ausrichtung des beim tsche-

chischen Innenministerium gebildeten Ausschusses für Wirtschafts-

kontrolle bezw. die Anordnung von Sondermassnahmen obliegt.

Die Kohlenversorgung hat bislang zu grösseren Schwierig-

keiten nicht geführt.

Ich gedenke demnüichst bei den tschechischen Gewerkschaften

einen Verbindungsmann einzusetzen. Er soll die Vorgänge inner-

halb der Gewerkschaften beobachten und auf den hiesigen Raum

abgestimmte politische und soziale Massnahmen für die Arbeiter-

schaft in Protektorat in Vorschlag bringen.

gez. Frhr. von Neurath.
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Prag, den 1o. Peber 1941.

1.

Vermerk.

Der dem Führer für den Monat Januar 1941 zu erstattende

Lagebericht ist vom Reichsprotektor unterzeichnet worden.

Weiteres ist in der einschlägigen Angelegenheit nicht zu

veranlassen. Daher

2.

z.d.A.

St. SoY3-4



Abschrift.
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TerReichsprotehtor

in Eohmen und Mähren

Prag, den 17. Januar 1941.

Rpr. 56 / 41.

dOF/En

Betrifft : Monatliche Berichte ifoer die allgemeine

politische und wirtschaftliche Lage im

Protektorat Böhmen und Mähren.

Bezug :

Schreiben vom 17. v.Mts. - Rpr. 1894/4o -

In der Anlage übersende ich den Lagebericht für die

Zeit von Mitte Dezember l940 bis Mitte Januar 194l in drei-

facher Ausfertigung.

gez. Frhr. von Neurath.

An den

Chef der Reichskanzlei

Herrn Reichsminister Dr. Lammers

Berlin W 8

Voßstr. 6

Büro des Reichsprotehters

Prag, den 17. Januar 1941.

in Böhmen und Mähren

Rpan. 56.41.

Abschriftlich

2

Herrn Staatssekretär

440vitoy Gahoe

St. S.1s-3

2o/Tir   2.8.K.

brcccee

20/4.98
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Bericht

über die allgeneine politische Lage in Protektorat

Böhnen und Rähren für die Zeit von lo.12.4o-15.1.1941.

Die politische Lage in Protektorat hat sich seit der

letzten Berichteratattung im vesentlichen nicht verändert. Durch

die Verkehrg- und Ernährungeschwierigkeiten, die italienischen

Niederlagen und die Roosevelt-Reden, die von der tschechischen

Flülsterpropaganda in gesteigerten Kasse gegen das Reich auage-

nütst werden, lst die abwartende Haltung des tschechischen Volkes

und vor allem der führendon Kreise deutlicher bemerkbar gevor-

den. Bie bereits in einem früheren lericht erwähnte * Umerziehunge

aktion des tschechischen Volkes in Sinne des Raichsgedankens

hatte biaher keinen Rrfolg.

Auf den Gebiete der Vervaltung habe ich mich zu einen

starken Zingriff gegenüber der Protektoratsregierung entschließen

müssen, Der Beantenkörper der Protektoratsregierung ist stark

ibersetzt. Das koant daher, dass die tachechischen Beanten aus

der Slovakei und den nach den Künchner Abkommen abgetrennten Ge-

bieten sunächst vom Protektoret aufgenommen werden aussten. Auch

sahlreiche Offisiere und Unteroffisiere sind nach Auflösung der

tschechoslowakischen Armee in die Verwaltung übernommen vorden.

Ich habe die Protektoratsregierung seit 1 l/2 Jahren ersucht,

durch einen sachgen'ssen Abbau dafür zu sorgen, dass fhr Personal-

etat die nötige Verminderung erführt und dass dem verbleibenden

Teil der Beantenschaft die erforderlichen Arbeits- und Aufstiege-
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möglichkeiten gegeben werden. Die Protektorataregierung hat inso-

veit versagt.

Kunnohr habe ich durch eine eigene Verordnung von 3o.

12. 1940 den Abbau nach Altersstufen angeordnet und diese so fest-

gesetst, dass dadurch der Großteil der Leglonäre erfasst wird.

Beitere Kassnahnen gegen die Legionäre sind geplant, un

die Bevorzugungen zu beseitigen, die sie früher auf vielen Gebie-

ten des öffentlichen Lebens und der lirtschaft erfahren haben.

Zwangallufig wird durch diese Ensenahmeneine gevisse

Unruhe in den Beantenkörper des Protektorates gebrucht. Bine

weitere Verachiebung des Beginns des Beantenabbaues var jedoch

bei der starken Belastung des Etate des Protektorates durch die

Gehälter der überflüesigon Beanten und Angestellten ( beinahe

5o% der Ausgaben ) nicht zu verantworten.

Auf den Wirtechaftseektor steht die Srnlihrungefrage

in Vordergrund. Die nicht sureichende Fettversorgung schafft in

den deutechen Fanilien und bei der techechischen Bevölkerung des

Protektorate inner mehr Beunruhigung. La kount dasa, dans für den

as 2o. Jenuar d.J. beginnenden neuen Versorgungeabschnitt die

Butterzuteilung für den loraalverbraucher noch veiter herabge-

setst werden mugs. Es verden nur noch jede sweite loche 35 g But-

ter ausgefolgt. Bach zuverlüssigen litteilungen von ailitärischer

und industrieller Seite ist als Folge dieses Zustandes ein fühl-

barer Leistungsabfall in der Rüstungeindustrie su verzeichnen.

Es mues Sorge getragen verden, daas die Fettration ia Frotektorat

so rasch als süglich auf dieselbe Höho vie in angrenzenden Reichs-

gebiet gebracht wird. Die Verhandlungen zit dem leichsernlihrungs-
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ministeriua haben bielang keinen Erfolg gehabt. Die Benühungen

werden nachdrücklich fortgesetst. Alle lasanahmen zu einer rest-

losen Erfassung des in Protektorat selbst aufkoamenden Fettes

sind getroffen.

Die Bekümpfung des Schleichhandels, an dem sich der

Preise und Linkonmenaverhältnisse wegen die irbeiterschaft kaum

beteiligt, wird veiterhin besondere Beachtung geschenkt. Lin per-

sönlicher Appell an die zustlndigen Ressortainister hat diese

erneut auf den Ernst der Ernlthrungelage und die Kotwendigkeit

einschneidender Massnahmen hingeviesen.

ges. Frhr. von Reurath.
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St.S.TB2

Prag, den 13. November 194o.

Geheim

1.

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

K.H. mit 2 Anlagen

-Obersturmbannführer Böhme,

Prag,

unter Bezugnehme euf den Inhalt der Anlagen zuge-

leitet.

13g00

Bei den Anlagen handelt es sich um die Unterlagen

für die Abfassung des an 1o.d.Mts. fälligen Lage-

berichtes an den Pührer, Ich habe die Anlagen heute

Legationsrat v. Holleben übermittelt, der sie nach

der Rückkehr des Reichsprotektors - am 16.d.Mts. -

vorlegen wird. lie endgültige Fassung des Berichtes

steht also noch nicht fest.

Heil Hitler !

H-Obersturmbannführer.

2.

Z.d.A.

r81@
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Bericht über die allgemeine politische Lage

im Protektorat Böhmen und Mähren für die Zeit

vom 1.10. bis 31.10.1940.

S0GgmeoGcE:CG0G55Mn

Seit dem letzten Bericht vom 1o.10.194o hat sich

die politische Lege in Protektorat in wesentlichen

nieht verändert.

Die auf deutsche Veranlassung hin von der tsche-

chischen Regierung und der "Nationalen Gemeinscheft"

in Angriff genommene Umerziehungsaktion im Sinne

des Reichsgedankene hat bisher zu keinerlei posi-

tiven Ergebnissen geführt. Die in gesemten Protek-

torat abgehaltenen Loyalitätsvereammlungen waren

durchweg schwech besucht und wurden gleichgültig

oder ablehnend aufgenommen und lediglich als ein

sich aus der politischen Situation ergebendes not-

wendiges Zugeständnis betrachtet.

Nach dem Fehlschlag dieser Versemmlungswelle ver-

suchten einige Ausschussnitglieder der "Nationalen

Gemeinschaft" durch radikale Judenerlasse ihre

reichstreue Gesinnung unter Beweis zu stellen. Auch

diese Hassnahmen wurden von allen Volksschichten

abgelehnt, Staatspräsident Ráche selbet hat dagegen

Stellung genommen, der Kardinalerzbischof Kaspar

hat beim Steatspräsidenten schriftlich Vervahrung

gegen die Judengesetze eingelegt. Ebenso ablehnend

vorhielten sich Sokol und Kulturrat. Urheber und

Träger dieser Loyelitätspolitik in der "Netionalen

Gemeinschaft" mussten zurücktreten. Die Auflage-

ziffer der tschechischen Tagespresse, die sich für

die sogenannte Loyalitätspolitik besonders ein-

Betzte, ging innerhalb kürzester Zeit um 25g zurück.
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Wesentlichen Einfluss auf die Versteifung der

antideutschen Haltung der tschechischen Bevölke-

rung übt vorallem nach wie vor der Auslandsrund-

funk und die von ihm auagehende Flüsterpropagen-

da aus. Besonders die Aufstellung der tschecho-

alowekischen Armee in England, das zwischen der

tschecho-slowakischen Regierung in London und

der englischen Regierung abgeschlossene und von

Benesch und Halifex unterzeichnete Militärabkom-

men sowie der Briefwechsel zwischen Benesch und

Künig Georg nähren immer wieder in Erinnerung an

analoge Vorgänge von 1918 neue Hoffnung. Jeder

deutsche militlirische oder diplomatische Erfolg

wird bagatellisiert bezw. ins Gegenteil unge-

deutet.

Die Parolen des Aw landsrundfunks zum 28.1o.194o

(Gründungetag der tschecho-slowakischen Republik),

unter allen Umetänden Ruhe zu halten und keinen

Anlass zu deutschen Eesenahmen zu geben, sowie

die deutschen polizeilichen Vorbereitungen für

diesen Tag waren Ursache, dass heuer der 28.Okto-

ber in voller Ruhe und Orinung verlief. Die Aktions-

fähigkeit illegaler Kreise warde aach durch veitere

Massnahmen der Geheimen Staatspolizei gegen die

illegale techechische Widerstandsbewegung gehennt.

Zusamenfasgend wird festgestellt, dase das teche-

chische Volk auch weiterhin ein Doppelgesicht zeigt,

denk der straffen deutschen Pührung aber Ruhe und

Ordrung herrscht, der tschechische Rüstungsbeitrag

zum Kriege geleistet wird und die tachechischen

Hoffnungen sich im Abwarten erschöpfen.
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Martin Bormann

München, Praunes Haus, den

4.Jufi 39.

Keidhsleiter

Stabsleiter des Stellverireters des Führers

Berlin, Milhelmftr. 64

Bo-An.

An st.s.TB 1.

Herrn

Staatssekretär F r a n k .

P r a g .

Sehr geehrter Parteigenosse Frank !

Wie Ihnen der Führer am 25. Juni 1939 sagte,

wünschte er einen schriftlichen Lagebericht über die

Lage in der Tschechoslowakei. Erst dann, wenn der

Führer diesen schriftlichen Lagebericht zur Kenntnis

genommen und überlegt haben wird, soll die Rück-

sprache mit dem Herrn Reichsprotektor und Ihnen

stattfinden. Darnach halte ich es doch für richtig,

dass der schriftliche Lagebericht baldigst an mich

für den Führer abgesandt wird.

d.dA.

Heil ir!

St. S.4
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b 1/4.39.

Lieber Kamerad Stuckart!

Bevor ich Ende dieser Woche auf Ürlaub fahre, möchte

ich Ihnen die in Aussicht gestellte Situations-

schilderung geben. Hiernsch ist die Lage im

Protektorat zweifelsohne die, dass unter den Augen

der tschechischen Regierung von den Kräften, die

das Werk der nationalen Einigung betreiben, zum

aktiven und passiven Widerstand gegen alles, was deutsch

heisst, gerüstet wird. Wieder einmal stehen die Termine

fest, an denen die "Fremdherrschaft" endgültig

gebrochen wird. Der radikalen Strömung der tsche-

chischen Intelligenz und des tschechischen Klerus ist

die zwar wohlwollende, aber im Grunde doch passive

Haltung ihrer Regierung äusserst unerwünscht. Der

Regierung wird eine zu nachgiebige Haltung gegenüber

dem Amt des Herrn Reichsprotektors vorgeworfen, das

infolgedessen in der Lage sei, stets in solchen

Fragen die Initiative zu übernehmen, in denen aus-

gerechtnet tschechische Nationalfragen zur Debatte

ständen. Unter diesem Vorzeichen bestehen z.Zt. hrheb-

liche Spannungen zwischen der Regierung und den NS,

dessen Präsident Hrubý, wie sich aus dem Inhalt der

Anlage l ergibt, durch eine geschickte Pressekampagne

wenigstens vorläufig in die Wünte geschickt werden

konnte. Staatspräsident Dr. Hácha ist von den Dingen

stark beeindruckt und trägt sich mit dem Gedanken,

sein Ant zur Verfügung zu stellen. Hácha hat übrigens

an gestrigen Tage den Gendarmeriegeneral Ježek zum

Innenminister ernannt, so dass diese vakante Stelle

nunmehr besetzt ist. Ježek wird nachgesagt, dass er
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nur Soldat sei. Aus diesem Grunde war er auch dem

Herrn Reichsprotektor genehm. Die Lage der tsche-

chischen Regierung hat sich nun dadurch verschäft,

dass in den letzten Tagen auf sie eine Fülle von

deutschen Verordnungen, Anordnungen und Wünschen:

Arisierungsverordnung, Staatsverteidungsgesetz,

Sprachenverordnung, Einsetzung von Regierungs-

kommissaren in den deutschen Städten und Auflösung

der dort bestehenden Gemeindeparlamente, Einführung der

Arbeitspflicht und ähnliches mehr niedergegahgen ist.

Sie ist sehr still geworden und es hat den Anschein,

als ob sie sich in einer ausgesprochenen Schock-

Stimmung befände. Die Lage, um angesichts dieser

Stimmung weitere Forderungen durchzusetzen, ist

günstig. Ich benütze deshalb die Gelegenheit, um

Ihre Aufmerksankeit wiederum auf die Fragen der

deatschen Bodenpolitik im Protektorat zu lenken. Der

Standpunkt, dass sich weder die Partei noch das Amt

des Herrn Reichsprotektors mit einer aktiven Boden-

politik befassen können, findet meine uneingeschränkte

Anerkennung. Es war meiner Ansicht nach schon wenig

glücklich, dass in die Arisierungsverordnung der

jüdische Land- und Forstbesitz einbezogen und die

Konskription des entsprechenden jüdischen Vermögens

angeordnet wurde. Die tschechische Presse reagierte

sofort mit der Behauptung, hier sei der Ausgangs-

punkt für eine deutsche Bodenpolitik zu suchen und zu

erkennen. Ich möchte deshalb der Meinung sein, dass

von deutscher Seite die Bodenpolitik nicht zum

Gegenstand einer gesetzgeberischen Tätigkeit im

Protektorat gemacht wird, dass vielmehr die in diese

Richtung zielenden Ansätze ausgemerzt und künftighin

unterbunden werden. Staåt dessen scheint es mir

richtiger zu sein, deutsche Bodenpolitik über die

Sektionen VIII und IX des tschechischen Landwirt-

schaftsministeriums, die bekanntlich im Augenblick

von SS-Oberführer v._Gottberg, Berlin, kommissarisch

verwaltet werden, unter Anwendung der für unsere
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Zwecke ausgezeichneten tschechischen Boden- und

Staatsverteidigungsgesetzgebung zu betreiben.

Propagandistisch und prestigemässig liesse sich

ein derartiger Schritt der tschechischen Regierung

gegenüber stets plausibel machen; denn die Regierung

erkennt ja an, dass sie auf dem Gebiet der Boden-

politik nachgewiesenes Unrecht wieder gut machen

will, auf der anderen Seite bleibt sie wenigstens

nominell Herr des Hauses und es können auch die

Belange der tschechischen Landsleute - wenn auch

meines Dafürhaltens auf den kärgsten Böden des

Protektorates - gewahrt werden. Voraussetzung ist

allerdings von unserem Standpunkt-aus, dass die

Sektionen VIII und IX und die ihnen verwandten

Verwaltungszweige eine gewisse selbständige, von den

Ressortsministern gelöste Stellung erhalten, eine Stellung,

die es verhindert, dass die Regierung in die Ziele

und Pläne der deutschen Bodenpolitik zu tief Einblick

erhält. Ein ents rechender Verordnungsentwurf, mit

dem ich inhaltlich einig gehe, ist als Anlage 2 ange-

schlossen. Es ist hierbei eine Frage des politischen

Geschickes, ob sich die Regierung zum Erlass der

Verordnung bereit finden wird oder b der Herr

Reichsprotektor in Erscheinung treten muss. Dass nun

die deutsche Bodenpolitik ihre Ausrichtung über den

Herrn Reichsptotektor zu erfahren hat, bedarf keiner

Erörterung. Infolgedessen leuchtet es mir ein, wenn

dem Vorschlag, SS-Oberführer v. Gottberg bei dem Amt

des Herrn Reichsptotektors zum Generaldezernenten für

Wiedergutmachungsfragen unter Uebertragung einer ent-

sprechenden Planstelle zu bestellen, gefolgt würde.

Damit wäre sichergestellt, dass nicht nur dem Willen

des Herrn Reichsprotektors von Fall zu Fall Rechnung

getragen würde, sondern dass auch alle Ressorts-

wünsche erfasst und nach einer einheitlichen Grund-

auffassung ausgerichtet würden. Ich hatte das Glück,

am letzten Sonntag in München dem Vortrage des

Reichsführers-SS, beiwohnen zu dürfen, den er dem
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Führer über Fragen der deutschen Bodenpolitik

im Protektorat hielt. Der Führer war mit der

Konzeption des Reichsführers-SS, die ich in den

vorstehenden Ausführungen umrissen habe, ein-

verstanden. In diesen Zusammenhang wird es Sie,

lieber Kamerad Stuckart, interessieren, dass der

Führer von dem Herrn Reichsprotektor einen Bericht

über die politische Lage im Protektorat angefordert

und den Wunsch hat, diesen Bericht zum Gegenstand

einer Aussprache zu machen.

Was meinen Urlaub anlangt, so werde ich mit einem

Dampfer des Norddeutschen Lloyds eine Fahrt nach der

Arktis machen. Dieses Geschenk des Führers hat mich

begreiflicherweise sehr gefreut. Ich wäre Ihnen

dankbar, wenn ich nach meiner Rückkehr Gelegenheit

hätte, die sicherlich auch in diesem Zeitpunkt

noch aktuellen Fragen der deutschen Bodenpolitik

im Protektorat auch einmal mündlich mit Ihnen zu

erörtern.

Mit herzlichen Grüssen und Heil Hitler

qlam

Ihr
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Verordnung des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren über

das Bodenamt.

Vo................

Aufgrund dor Verordnung über das Rechtsetzungsrecht im

Protektoret Böhnen und Mähren vom 7. Juni 1939 /RGBl. I

S.lo39/ vird vorordnet:

§1

/1/ Die Sektionen III.2. VI. VII 8. VIII und IX

werden aug don Landwirtschofteninisterium der Protekto-

rateregicrung ausgegliodert und zu einen neuen selbdtän-

digen Ant mit der Bezeichnung Bodenant zusamuengefasst.

/2/ Das Bodenent hat seinen Sitz in Prag.

§2

/l/ Der Leiter des Bodenantas wird von Ministeroräsi-

denten der Protektorataregierung ornannt. Dio Ernennung

bedarf der Bestätigung durch den Reicheprotektor.

/2/ Der Leiter vertritt des Bodenant gerichtlich und

aussergerichtliah. Das Bodenant kann solbatändiger Träger

von Rechten und Pflichten sein.

§3

Die bisherigen Zuständigkoiten und Befugnisse des

Landwirtschaftsainisters für die nach § l ausgegliederten

Sektionen gehen in vollem Umfange auf den Leiter des Bo-

donautos über.

§4

Der Leiter des Bodenamtes iet den Finanzminister ledig-

lich zur Rechnungalegung en Ende eines ieden Kalender-

jahres verpflichtet.

§5

Diese Verordnung tritt mit den Tege der Verkündung

in Kraft.
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§ 6

Die zur Durchführung dieser Verordnung notwendigen

Rechts- und Verwaltungsbestimmungen erlässt der Leiter

des Bodenamtes.

CeoerrooCC

in Böhmen und Mähren.
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2. Juli 1939.

M a 2/8.99.

bs 1/8.39.

Durch Sonderkurier !

1.)

An

Reichsführer-SS und Chef der Deutschen Polizei

Heinrich H i m m l e r,

B_e r lin

Reichsführer !

 Entsprechend Ihrer Anweisung lege ich hiermit in

doppelter Ausfertigung drei Ausarbeitungen mit meinen Gedan-

ken über die politische Lage im Protektorat vor. Inzwischen

ist insoweit eine Aenderung eingetreten, als Reichsleiter

Martin Bormann dem Herrn Reichsprotektor in einem persönlichen

Anschreiben mitgeteilt hat, dass er (der Reichsprotektor)

nicht nur den Lagebericht erstatten solle, sondern auch in

Kürze zum Führer zur Erörterung der Lage im Protektorat be-

fohlen werde. Der Bericht des Herrn Reichsprotektors wird

voraussichtlich zu Beginn der kommenden Woche in der Hand des

Führers sein. Meine Anfrage bei Reichsleiter Bormann, ob ich

desungeachtet einen Lagebericht vorlegen solle, ist bislang

unbeantwortet geblieben. Ich habe dem Herrn Reichsprotektor

unter diesen Umständen von den'Ausarbeitungen lediglich den

"Bericht über die Lage im Protektorat Böhmen und Mähren" und

die "Verfassungsfrage des autonomen Bereichs" zugeleitet. Ich

habe diesen Schritt aus Gründen der Loyalität verantworten zu

können geglaubt.Die letzte Ausarbeitung "Ergänzung zu dem Be-

richt über die Lage im Protektorat Böhmen und Mähren. Bemer-

kungen über verschiedene Problene der Politik im Protektorat"



18a

habe ich zurückgehalten, weil sie in ihrer Formulierung völlig

persönlich gehalten ist. Indem ich die Ausarbeitungen zurge-

neigten Durchsicht vorlege, bitte ich, den Gebrauch von ihaan

zu machen, der dem Ernste der politischen Lage in Protektorat

und der Notwendigkeit, in diesem Gebietedem pelitischen vor

den bürokratischen Menschen Geltung zu vérschaffen, Reähhung

trägt. Ich selbst darf anregen, die Ausarbeitungen den Führ

vorzulegen, damit ihr Inhalt bei der Unterredung, die der

Führer den Herrn Reichsprotektor gewährt, berück■ichtigt wer-

den kann.

-

T

Heil Hitler !

Ihr gehorsamer

2.) Mit sämtlichen einschlägigen Vorgängen

uwM

z.d.A.

92978

-

E

M
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6. Juli 1939.

lise

1.)

An

Herrn Reichsleiter Martin B o r m a n n,

M_ün_c _h_e_n

Braunes Haus .

Sehr geehrter Pg. Bormann !

In Verfolg Ihres Schreibens vom 4.7.1939

- Zeichen Bo-An. - übersende ich hiermit entspre-

chend Ihrer Anregung 3 Ausarbeitungen, die sich

mit der Lage im Protektorat Böhmen und Mähren be-

fassen. Hierzu bemerke ich, dass ich die Ausarbei-

tungen "Bericht über die Lage im Protektorat Böh-

men und Mähren" und "Verfassungsfrage des autono-

men Bereichs" bereits den Herrn Reichsprotektor

in der Annahme zugeleitet hatte, dass ausschliess-

lich ihm die Berichterstattungspflicht obliegen

würde. Der Herr Reichsprotektor hat sich bei sei-

nem Bericht, der Anfang dieser Woche an den Füh-

rer abgesandt worden ist, in wesentlichen Punkten

auf den "Bericht über die Lage im Protektorat

Böhmen und Mähren" gestützt und lediglich zur Fra-

ge der Bodenpolitik eine hinsichtlich der Methode

des Vorgehens abweichende Stellungnahme eingenommen.

Die Ausarbeitung "Ergänzung zu dem Bericht über

die Lage im Protektorat Böhmen und Mähren. Bemer-
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kungen über verschiedene Probleme der Politik in

Protektorat" habe ich dem Herrn Reichsprotektor

nicht zugeleitet, weil sie in ihrer Formulierung

völlig persönlich gehalten ist.

Wie ich Ihnen bereits mitteilte, bin ich

von heute bis zum 5.8.1939 auf Urlaub, um entspre-

chend einem Wunsche des Führers nach der Kampfzeit

einmal auszuspannen.

Heil Hitler I

Thr

92977

E
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6. Juli 1939.

th dhich bder.

lrince

2.)

1/8.19

An

Reichsführer-SS und Chef der Deutschen

Polizei

Heinrich Himmler ,

B e rlin

Reichsführer !

Soeben erhalte ich die Antwort von Reichs-

leiter Bormann, er halte es für richtig, wenn ein

schriftlicher Lagebericht von mir baldigst an ihn

(Reichsleiter Bormann) für den Führer abgesandt

würde. Der Herr Reichsprotektor hat Anfang dieser

Woche seinen Bericht dem Führer übermittelt. Sein

Bericht stützt sich im wesentlichen auf meine Aus-

arbeitung "Bericht über die Lage im Protektorat

Böhmen und Mähren" und nimmt lediglich in der Frage

der Bodenpolitik einen hinsichtlich der Methode

des Vorgehens abweichenden Standpunkt ein. Hierauf

habe ich Reichsleiter Bormann hingewiesen, damit

nicht der Eindruck entstehe, als fus e ich bei mei-

nen Ausführungen auf dem Bericht des Herrn Reichs-

protektors. Der Uebersicht halber habe ich die Ant-

wort von Reichsleiter Bormann als Anlage in Abschrift

angeschlossen.

Heil Hitler!

Ihr

3.)

Z.d.A.
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Anlage

Verfassungsfrage des autonomen Bereichs

BBEEBEBEBEEEBESESEE8EESSESEBEBEES8EEES

*I

Der Protektoratserlass hat den Tschechen eine weitgehende

Autonomie mit Hoheitsrechten zuerkannt, deren oberste

Repräsentanten Staatspräsident und Regierung sind. Diese

Aemter entsprechen den ehemaligen obersten Aemtern des

selbständigen tschechoslowekischen Staates. Aus der

Kontinuität, die hiezu insbesondere in der Person des

Staatspräsidenten Hácha vorliegt, ergeben sich in Zusammen-

hang mit den Protektoratsstatut einige wichtige Verfassungs-

fragen, die zu klären nötig ist. Der Umstand, dass die

obersten Aemter der Protektoratsautonomie bei der

Schaffung des Protektorates gewissermassen schon besetzt

waren, (da man die Inhaber der früher selbständigen

Regierungsgewalt auf ihren nunmehr gewandelten Posten beliess)

machte es umötig, in den Erlass Bestimmungen über die grund-

sätzliche Art ihrer Besetzung aufzunehmen. Auf die Dauer

wird aber diese Frage (vorerst zumindest intern) geklärt

werden müssen. Anderenfalls könnten sich nechteilige Vor-

stellungen festsetzen. Der Staatspräsident hat politisch

gesehen erstmals sein Amt durch eine Wahl nach den Bestimmungen

der alten ■.sl. Verfassung erlangt. Er, wie die Regierung,

stützen sich ausserdem bei ihrer Tätiskeit auf das Er-

mächtigungsgesetz von 15.12.1938, das also ebenfalls aus der

Zeit des selbstlindigen Staates stammt. Hat damit die selb-

ständige ■.sl. Rechtsordnung eine Art fortwirkende Kraft

im gegenwirtigen Protektorat? Die Antwort ergibt sich aus

dem Protektorateerlass. Rechtliche und politische Grundlage

aller autonomen Aemter danit auch Grundlage ihrer rechtlichen

Autorität ist nicht der autonome Bereich, sondern die
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Reichshoheit, die sie geschaffen bezw. belassen hat. Wenn

sich Staatspräsident und Regierung auf Akte und Gesetze der

früheren Zeit stützen, kann das nicht bedeuten, dass sie

ihre rechtliche Autorität daraus beziehen. Die Bestimmungen

des Artikels l2 des Prot. Erl., wodurch das geltende Recht

in Kraft bleibt, sofern es dem Sinne der Schutzübemahme

nicht viderspricht, gibt selbstverständlich auch für den

Bereich des autonomen Verf ssung. Dr. Hácha ist nicht

Staatspräsident, vel er von der seinerzeitigen National-

versarmlung gemäss § 56 Vu gewählt wurde, sondern weil ihn

der Führer in einem Analog gestalteten Amt gelassen hat.

Aehnlich verhält es sich mit dem verfassungsrechtlichen

Bereich als ganzen, Der Ermächtigungsgesetz, auf Grund

dessen Stastspräsident und Regierung heute amtieren, hat

seine rechtliche Kraft nicht vom Beschluss der National-

versammlung vom 15.12.1938, sondern von Art. 12 Prot Erl.,

weil es mit den Sinne des Protektorates vereinbar ist, Das-

selbe gilt von der Verfassungsurkunde, Ihre wichtigsten

Teile sind zweifellos durch den Vorbehalt des Art. l2 ausser

Kraft gesetzt. Andere, die damit vereinbar sind, gelten

als autonomes Recht veiter, soweit sie nicht durch Ver-

änderungen im Tatsachenbereich hinfällig geworden sind.

II.

Neben diesen Fragen (sie übrigens in sich schliessend) steht

die Frege nach der künftigen Struktur des autonomen Ver-

fassungsbereiches. Dazu ist ein Blick auf die gegenwärtigen

Zustände nötig. Die gegenärtige Verfassungsstruktur des

autonomen Bereiches ist ein Gemisch von sutoritären und

parlamentarischen Formen, wobei die ersteren überwiegen.
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Parteien und Parlement sind aufgelöst, Präsident und

Regierung stützen sich auf das erwähnte Ermächtigungsgesetz.

Es besteht noch der sog. ständige Ausschuss sls Rest

des Parlamentarismus, ein einst weite Vollmachten besitzendes

Organ. In ihm sind die vichtigsten ehemaligen Parteien ver-

treten. Dieser ständige Ausschuss hängt jetzt freilich

staatsrechtlich in der Luft, da es auf die Dauer ohne

Parlsment natürlich auch keinen ständigen Ausschuss

geben kenn. Präsident und Regierung wollen ihn daher auch

auflösen, wogegen gewisse politische Bedenken bestehen. Der

Präsident hat seine Ermächtigung zu weitgehenden Akten be-

nützt, Er hat das Parlament sufgelöst und an seine Stelle

eine neue Einrichtung berufen, das Národni Souru■enstvi, eine

einstweilen im Flusse befindliche unfertige Schöpfung mit

umstrittenen Zuständigkeiten, die eine Art von autoritärem

(durch Ernennung berufenes) Parlament darstellen soll.

Die offenen verfassungsrechtlichen Fregen ergeben sich nun

aus dem Umstand, dass der Prot. Erl. keine Bestimmungen

über die Willensbildung im autonomen Bereich erhält. Nötigen-

falls wurden auch hier die dem Reichsprotektor mch Art.5

Abs. 4 zustehenden Rechte Anvendung finden können. Aber

zveckmässigerweise werden die Fragen geprüft, so lange die

Zeit nicht drängt - Alter und Gesundheitszustand des Prä-

sidenten Hácha - mahnen an und für sich dazu, Praktisch

steht daher im Vordergrund die Frage der Bestellung des

Staatspräsidenten sowie Art und Rechte des autonomen

Volksvertretungsorgenes. Es ist alte Protektoratspraxis,

Entstehen bezw. Bestehen mehrer Gruppen in der Protektorats-

bevölkerung zu pflegen, Daher besteht m.E. kein Reichs-

interesse an der Forderung oder Unterstützung autoritärer
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Bestrebungen unter den Tschechen. Das ändert sich frei-

lich, wenn sich unter ihnen eine genügend starke Gruppe

fände, die wirkléth mit den Reich zu gehen bereit ist.

Diese könnte dann durch sutoritäre Formen geschitzt

werden, Vom gegenwärtigen Nérodni Souru■enstvi ist das

de daaa cn de cea de de dae ca

um parteiähnliche Organisationen handeln solle, kann

nicht allgemein, sondern nur auf Grund sorgfältiger

Untersuchung des tschechischen Lagers beantwortet werden.

Zu überlegen wäre, ob man dicht diändische Verfassungs-

gedanken heranziehen kann, Sie kämen autoritären

Strözungen entgegen, andererseits bietet vielleicht der

traditionelle atändische Egoiamus Ansatzpunkte zu

raeaa d

Die zweite wichtige Frage betrifft die Art der Bestellung

des Staatspräsidenten. Sie hängt zusammen mit der Klärung

der Stellung des autonomen Volksvertretungsorganes, eil

diesem ja offenbar doch ein Binflues suf die Bestellung

des Staatspräsidenten gewährt werden muss. Angesichts

der Bestimmung, dass der Staatspräsident das Vertrauen

des Führers und Reichskenzlers besitzen muss, besteht

hier genügender Einfluss des Reiches, so dass der sutonome

Vertretungskörper etwa in Form einer Wahl eines Vorschlags-

rechtes uder dergl. atärker beteiligt werden könnte. Im

Zusansenhang daait würe auch das Verhältnis zwischen Staats-

präsident und Vertretungskörper bezw, Vertretungskörper

und Regierung zu klüren.
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Ergänzun; zu dem Bericht über die Lage im Protektorat

Böhmen und sähren, Bemerkungen über verschiedene

Problene der Folitik im Protektorat.

a2mmecseeeneaessaseeqmeeon

Der Bericht über die Lage ia Frotaktorat wird durch

einen Bericht über die derzeitige staatrechtliche Lage

des Frotektorstes erginzt, Dieser Bericht erscheint des-

halb vichtig, weil er für die Ereigung, welche Mass-

ashmen entsprechend der Lege in Frotektorat zu er-

greifen sind, unter Uaständen aassgebend sein kann. Er

ist sls Anlage angoschlossen, Bei der Erwägung, velche

Masanahnen zu ergreifon dind, iat der Standpunkt ent-

scheidend, der sum deutsch-tachechischen Froblem

schlechthin eingenommen wird. Die Erfahrungen, die auf

Grund des tausendjährigen Volkstumskaapfes und auf Grund

de: Auseinandersetzüngen mit dem frühsren tschechos*

lovakischen Stast und seinen lachthsbern gewonnen wurden,

gehen dahin, dass es eine schte Versöhmung swischen

-

Eschechen und Deutschen nicht geben kann, dass viel-

mehr angesichts der Eentalität der Tschechen der

Herrschaftsenspruch der Deutschen auf allen Lebens-

und Sachgebieten klsr und eindeutig hereuszustellen und

für inmer su dichern iat, Kierauf muss die Tendenz

aller Gassnahmen gerichtet sein, eihrend Art und Grad

der einzelnen Nassnahzon von der jeeiligen Lage ab-

hängen. Um den Anspruch der Deutschen zum Durchbruch

su verholfen, sind die Stärkung ihrer - vor allem

der nachsuchegebundenen - Positionen und die ent-

sprechende Schwächung der Fositionen der

Tachechen notwandig. Die Stärkung der
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Fositionen der Deutschen muss auf organisatorischem

Cebiet darauf hinzielen, dass in jedem möglichen Falle

deutsche Organisationen, die notfalls sus besonderen

Fonds finanzstark zu halten sind, neben die tschechi-

schen Organisationen gestellt verden - sei es suf dem

Gebiet der gewerblichen Virtschaft, des kulturallen

Lebens usw, Eine Ausnahme wird aus Gründen der Risiko-

verteilung auf dem Gebiet des Sozialversicherungswesens

für die Versicherunzstriger zu machen sein, Zu den

Positionen, velche die Deutschen verloren haben und die

sie unbedingt zurückerobern mülssen, zählt u,a, der

   d  o  o do

eines Einzelfalles sind das tachechische Bodenamt und

die Sektion VIIt des tschochischen Landsirtschafts-

ministeriums mit einen komsissarischen Leiter -

SS-Oberführer v, Gottberg, Berlin - von dem Herrn

Reichsprotektor besetzt vorden, Das Bodenamt, das bis

zum Jahre l935 selbständig war, iat eine Schaffung

des Beneš-Staates gewesen und hatte die Aufgabe, syste-

matisch den deutschen Besitz in tachechische Hinde zu

überflhren, Das Bodenamt het seit seinen Bestehen rund

4 Killionen Falle bearbeitet, hat 2.4oo coo ha ent-

eignet und hat hiervon 2l. coo ha dem tschechischen

Landwirtschafteministerium für die Schaffung von

Sn d q c de dee p dg

Forderung von Soo Millionen Kronen übereignet. Die

tschechische. Rodengesetzgebung iat, da sie sich ab-

seits jeder Kesuistik hält und in ihrer Terminologie

sehr dehnbar ist, ausgezeichnet für eine aktive
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Bodenpolitik geeignet. Sie braucht nur mit umgekehrten

Vorseichen - nsch aussen hin selbstverständlich unter

Wahrung der Belange der Tschechen - angewandt zu werden.

Zine derartige Taktik mirde unter Zuhilfenshae des

Bodenantes und der Sektion Ix den Binsatz deutschen

Dienststellen auf dem Cebiet der Bodenpolitik er-

übricen und dazu beitragen, dass aus Tarnungs- und

Prestigegründen die Ziele auf des Gebiet der Boden-

politik im Frotoktorat sicht umittelbar in Erscheinung

treten. Um diese Taktik ait Erfolg beizubehalten, ist

es notwendig, daas möglichst jede gesetzgeberische

litigkeit auf dem Gebiet der Bodenpolitik von deutscher

Seite aus unterbleibt. Etwaige Ansätze wären zu unter-

binden. Die tendenz der Bodenpolitik muss in der Schaffung

von West-Östverbindungen und in eihem Ünterdrucknehmen

des lord-Cst- und Süd-lestflügels des Protektorates

bestehen. D,e Ost-lestverbindungen gelungen über die

Sicherung der.Autobahn Brünn- ien und (ber den Oder-

Donau-Kanal- es werden su beiden Seiten der Autobahn und

des Eansls lo km breite Streifen als Schutzstreifen

ausgesiosen - zun Zuge, riegeln das Protektorat gegen

Polen und die Slowakei ab und verbauen den Tschechen,

die dem Druck auf den Nord-Ont- und Südwestflügel aug-

weichen wollen, die Nöglichkeit, im Protektoratsgebiet

in der Richtung auf Polen und die Slowakei auszuweichen.

Die Folge muss sein, dess ein erheblicher Teil der

Tschechen augwandert, Hinzu tritt die Liguidierung

des umfangreichen kirchlichen Besitzes im Protektorat.

Für die Erreichung der aufgesteckten Ziele ist es nun

notwendig, den kommissarischen Leiter des Bodenamtes
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und der Sektion VIIl zu bestätigen und beide Ressorts

nebet den angrenzenden Verwaltungseweigen innerhalb

der tschechischen Regierung entsprechend dem friheren

Zustand wieder zu verselbständigen, Un die Verbindung

zu dem Aat des Herrn Reichsprotektors und ein Rand-

inhandgehen mit diesen Ante zu gewährleisten, würde die

Bestellung des konmissarischen Leiters des Bodenemtes

und der Sektion Vill zun Genaraldezernenten für Wieder-

gutmschungafragen bei dem genannten Aat vorteilhaft

sein, Der kommissarische Leiter körnte schliesslich

suf dem Gebiet der Forst- und Hol:wirtschaft des

Protektorates auch die aarktregelnden Funktionen über-

nehmen. Damit würde seine Aufgabe in Bezug auf die

Verwaltung der Forsten eine Erginzung erhslten, welche

die Veberführung aämtlicher Forstbelange in reichs*

eigenen Besitz em besten und sichersten gewihrleistet.

Eine Stärkung der Positionen der Deutschen wirde es

seiterhin bedeuten, wern die deutsche Sehrmscht und die

deutsche Polizei, deren Stärke für einen A-Fsll völlig

unzulänglich ist, bereits jetst entsprechend herauf-

gesetzt würde. Insonderhoit muss die Sicherheits-

polizei so susgebout werden, dass sie weder bürokra-

tischen Einschränkungen noch unklaren Befehleverhält-

nissen susgesetzt ist. Die Nuswahl der deutschen Beamten

und Angestellten für das Protektorat hat nach dem

Gesichtspunkt zu erfolgen, dass - nomentlich für lei-

tende Stellen - nur solche Kräfte abgestellt verden,

die bereits über Erfshrun en in Volkssumskampf verfügen.

Hierbei mues Elarhelt darüber bestehen, dass eine Reihe
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von Dingen nicht über den Sektor "Bürokratie" laufen

können, dass sie vielmehr den Eigengesetzen der Politik

folgen und deshalb auch nur von politiach ausgerichteten

Persönlichkeiten und Instaazen erledigt verden können.

Unter diesem Gesichtspunkt wird es sich empfehlen, den

Deutschen Kulturverbend im Frotektorat als Träger und

Organisator des deutschen Schulwesens zu erhalten und

mit einem eigenen, auareichenden Etat suszustatten. Das

deutsche Schulvesen selbet erlegt z.Zt, einen erfreu-

lichen Aufschwung, so dess, wenn zusätzlich die RJ

in Verbindung mit den Landjahr und dem Landdienst eine

genfigende politische und finanzielle Unterstützung

erhält, im Protektorat eine deutsche Führerschicht heren-

wächst, die auch in Zukunft den Volkstumskenpf in dem

noch notvendigen Üsfange aktiv weiterführt, Ueber die

EJ könnte - im Sinne einer Sehwichung der Positionen

der Tschechen - der Versuch unternommen werder, rassisch

auserlesene und nordisch bestimnte junge Tscheehen, die

aich in gröeserer Zahl unter der Landbevölkerung befinder

deutschen nationelpolitischen Erziehungsanstalten zu-

zuführen, um sie einzudeutschen.Fehlschläge werden

bestimmt eintreten, müssen aber in Kauf genommen

werden, Ueber die Einflussnshme und die Stellung

der deutschen Wirtschaft in Protektorat lässt sich

Abschliessendes erst sagen, wenn die Frage, vie die

künftige wirtschaftliche Struktur des Frotekrorates

aussehen soll, beantwortet ist, Eine starke Schwächung

der Positionen der Tschechen wire dadurch zu erreichen,

das: ihre Regierung gezwungen würde, eindeutig zu dea

Befriedungsproblen Stellung zu nehmen, Kine derartige

Forderung würde von der derzeitigen Regierung wahr-
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scheinlich mit ihrem Mücktritt beastwortet werden, das

uaso wahrscheinlicher, sls der Staatapräsident

Dr. Hácha der Entwicklung im Protektorat physisch und

paychisch nicht mehr gewachsen zu sein scheint. Ent-

weder die derzeitige oder die neue Eegierung niisste zur

Aufgabe erhalten, die Verständigung zit den Groas-

deutschen Feich unter Anführung der hierfür massge-

benden politischen, wirtechaftlichen und kulturellen

Gesichtspunkte in öffentlichen Eundgebungen in allen

Städten, Gemeinen und Flecken persönlich zu vertreten,

Zu einer Zersetzung des Werkes der nationalen Einigung

unter den Tschechen vürde es sodann in veitgehenden

Unfenge führen, venn ihnen das parlsmentarisch-

domokretische Systea und daait das Parlazent sls

Diskussionsstätte erhalten blieben, Das derk der na-

tionelen Einigung liesze sich weiterhin dadurch beein-

trächtigen, dass unter landsaaunschaftlichen Gesichts-

punkten vön verschiedenen Gebieten aus selbständige

Arbeiterorganisationen geschaffen würden, die neben

der Sorge um eine gerechte Lohn-und Preispolitik es

sich zur Aufgabe zu setzen hätten, auf dor "Kraft

durch Freude"-Grundlage der Arbeiterschsft verschiedene

soziele Errungenschaften nsch dem Vorbild des Gross-

deutschen Reiches zu sichern. Damit gerit die tache-

chische Arbeiterschaft in einen scharfen Gegensatz zur

techechischen Intelligenz, zur tschechischen Lehrer-

schaft, zum tschechischen Elerus und zur tschechischen

Bürokratie, die sich sliatlich bislang wn den Arbeiter

nicht gekümmert hsben. Ein weiterer Teil der Arbeiter-

schaft würde sich durch den Ausbal der Verschiekungsaktion
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(Ziel: Grossdeutsches Reich) gewinnen lassen. Sehwierig

ist hierbei nur die Frage, ob damit nicht eine Blut-

vermiechung zwischen Tschechen und Deutschen im

d    r ee

ist die Transferierung der Erspernisse vom Devisen-

standpunkt aus bedenklich, Die tschechische Intelli-

genz müsste dadureh aufgespalten werden, dass sie

planmässig eines Defsitissus zugeführt wird, der

teils zu einer Beschränkung der Kinierzahl, teils

zur Enigration führt, Insoweit wirde die von

deutscher Seite indirekt zu veranlassende Binrichtung

einer spezifisch tschechischen imigrantenzentrale -

tunlichst in Polen oder in Amerika - der Anreiz für die

tschechische Intelligenz sein, der Esigration näher-

zutreten. Dass deshelb die tschechische Gesetzgebung

fortan emigrantenfreundlich sein muss, bedarf keiner

Erörterung. Die tschechische Jugend würe vom

Wehrsport fernzuhalten und von der Scholle abzuziehen.

Der Zug zur Verstädterung kann nur gefördert werden,

damit sich ein grosser Teil der tschechischen Volks-

kraft in den Städten verbraucht und selbst erledigt.

Soweit für den freiwerdenden Grund und Boden keine

deutschen Eihzelsiedler zur Verfügung stehen, kann

ein Teil des Landes, soweit er nicht besonders

fruchtbar ist, zur Anlage von Truppenibungsylätzen,

deren es im Altreich mangelt, benutzt werden. Der

fruchtbare Teil des Landes steht für die geschlossene

Rilcküberführung deutscher bäuerlieher Auslandssied-

lungen zur Verfügung.
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Ein Wort noch zur deutschen Verwaltungsorganisation

in Protektorat! Es würde wechselseitig eine Stärkung

der Positionen der Deutschen und eine Schwächung der

Position der Tschechen bedeuten, wenn die sogenannten

deutschen Sprachinseln in kommunaler und staatlicher

Hinsicht aus der Betreuung der tschechischen Regierung

entlassen und dem Amt des Herrn Reichsprotektors unter-

stellt, damit also gewissermassen reichsunmittelbar

wirden. Es liegt auf der Hand, dass die als Folge

eintretende Ausschaltung der gesamten tschechischen

Bürokratie den Sprachinseln in kürzester Frist einen

rein deutschen Charakter verleihen und sie damit zu

Spreng- und Ausgangspunkten für eine Auflockerung der

angrenzenden tschechischen Gebiete und ihrer Kentalität

nachen würden.

Erwünscht wäre schliesslich, wenn das Altreich

möglichst junge aktive Kräfte für alle Lebens- und

Sachgebiete in das Protektorat abstellen, sowie An-

käufe von Grund und Boden, von kaufmännischen Unter-

nehmen usw, durch kapitalkräftige, fachlich einwandfreie

und weltanschaulich zuverlässige Volks- und Partei-

genossen fördern und wenn schliesslich mit der Vor-

stellung aufgeräumt würde, dass das Protektorat für

den Altreichsdeutschen eine zu gefährliche Lebens-

zone sei.
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Gruppe I 1

Prag, den 5. Oktober 1940

I1a-1137q

Betrifft: Bericht an den Führer für Monat September.

Mit einer Anlage vorzulegen

Herrn Unterstaatssekretär.

Beiliegend überreiche ich den für den Bericht an den Führer

für den Monat September bestimmten Teil der Verwaltung. Ich

darf bitten, ihn zumindest als Anlage des Berichtes zu verwerten.

htg

Mii

1.0

X/t

St. S./ B.1.
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Prag, den 5. Oktober 1940

I1&-11379

Verwaltung.

Durch eine Verordnung habe ich meine Behörde neu gegliedert

und damit eine straffe Zusammenfassung der Spitze der deutschen

Verwaltung im Protektorat Böhmen und Mähren erreicht. Auf bisher

gewonnenen Erfahrungen aufbauend sind die Oberlandratsbezirke

teilweise neu abgegrenzt worden. Ihre Zahl ist verringert und

beträgt nunmehr l5. Die Sprengel anderer deutscher Dienststellen,

insbesondere der Geheimen Staatspolizei, werden angeglichén, so

daß nunmehr im ganzen Protektorat die deutsche Verwaltung straff

durchgegliedert ist. Gleichzeitig werden innerhalb des Protek-

torats einige autonome Verwaltungsgrenzen bereinigt, die durch

die Grenzziehung im Herbst l938 ihren Sinn verloren hatten.

Es sind dadurch geschlossenere Verwaltungsräume gewonnen, die den

volkstums- und verwaltungspolitischen, sowie wirtschaftlichen

Gegebenheiten gerecht werden. Volkstumspolitisch bedeutsam ist

besonders die Erfüllung eines alten Wunsches der Iglauer Sprach-

insel naeh Vereinigung Dte bisher zu Böhmen gehörige/nördliche

dey

Berel

teeheehisehen Landesteilen dem Oberlandratsbesirk Iglau angeschlos-

NA

sen weeden. Die autonomen Grenzen, insbesondere die böhmisch-

mährische Landesgrenze, werden entsprechend berichtigt.

I huid der Iprackeicoelselbod. lic noelcels Karfe sirele

hid

WASE

PG
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94

St.S.539/40

Dibypy. M

1.An Herrn

i

Reichsminister Dr.Lammers

00)VV

Nr.

B e

\f$

1

i

m

Il

I

Sehr verehrter "err Minister!

Seine Excellenz der Herr Reichsprotektor ist derzeit

von Prag abwesend.tch überreiche deshalb in zwei-

facher Ausfertigung den fälligen Bericht über die

politische Lage im Protektorat.

St. S. L B i

Heil Hitler!

Ihr

2.Nach Abgang w.Vorl.bei mir.

2.d
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Andage zu Rpr. 1637 / 40.

Gehei m!

Bericht über die allgemeine politische Lage im Protektorat

Böhmen und Mähren für die Zeit vom l0.8. bis 30.9. 1940.

I.

Besonders bedeutsame Ereignisse sind auch in dieser Berichtszeit

nicht zu verzeichnen. Die Stimmung der tschechischen Bevölkerung

ist nach wie vor abwartend und hat sich trotz verschiedener

Einwirkungsversuche führender tschechischer Stellen eher ver-

steift als gebessert. Es ist immer wieder festzustellen, dass

alle bedeutsamen politischeh Ereignisse wie z. B. der Wiener

Schiedsspruch, der Dreimöchtepakt usw. nicht geeignet sind,

die Haltung des tschechischen Volkes länger als 24. Stunden

wesentlich zu beeinflussen. Die immer noch gut funktionierende

Flüsterpropaganda, die zum Grossteil durch den ausländischen

Funk gesteuert wird, gibt jedem politischen Vorfall sofort eine

deutschfeindliche Auslegung. Die bisher nicht erfolgte Landung

in England und die Weiterbombardierung deutscher Städte wirken

sich deutlich stimmungshebend auf die Tschechen aus. Sie hoffen

auf einen baldigen Kriegseintritt der Vereinigten Staaten und

der Sowjetunion. Die letztere Parole wird wesentlich gefördert

durch eine erhöhte panslawistisch verbrämte Propaganda der

Kommunisten. Von besonderer Wirkung auf die tschechische Intelli-

genzschicht war die Sonderbotschaft Churchills im Londoner Rund-

funk vom 3o.9. abends, an die Bevölkerung der Tschechoslovakei,

in der Chuchill zum ersten Mal als englisches Kriegsziel die

Wiederherstellung
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Wiederherstellung der tschechoslowakischen Republik aus-

drücklich ausspricht.

Hinzu kommt, dass man nach der Aufhebung der Zollgrenze am

1.lo. l94o mit einem erhöhten Mangel an Lebensmitteln rechnet,

obwohl durch die Errichtung der Polizeigrenze und die erlasse-

nen Verbringungsverbote ein grösserer Abzug von Lebensmitteln

nach dem Reich verhindert werden soll. Die Flüsterpropaganda

hat in allen Teilen des Protektorates die Ansicht verbreitet,

dass im zweiten Kriegswinter mit einer Hungers - und Kohlen-

not zu rechnen ist.

Von den massgeblichen tschechischen Stellen wurde bisher nichts

oder zu wenig getan, um diese bedenkliche Einstellung der

tschechischen Allgemeinheit zu beseitigen. Dies wurde deutlich

erkennbar, durch die Ausuirkung der bekannten Rede des Reichs-

ministers Dr. Goebbels am ll.9.l94o vor tschechischen Künstlern

und Journalisten in Berlin. Nach der ersten Schockwirkung,

die auch bei der Regierung einige Tage anhielt, will man

nunmehr wirkliche Loyalität beweisen und eine grossangelegte

Um-erziehungsaktion einleiten. Hierzu will man sich vor all

des neuen Ausschusses der NG ( Einheitspartei ) und des Ver-

bandes für die Zusammenarbeit mit den Deutschen bedienen.

Der letzgenannte Verband hatte auch tatsächlich bei einer

Versammlung am 28.9.194o in Prag eine bis dahin nicht gekannte

Besucherzahl von 4 ooo Personen aufzuweisen.

Nach denbisherigen Erfahrungen ist anzunehmen, dass die anti-

deutschen Einflüsse sich als stärker erweisen als die vielleicht

ernst

92959
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II.

ernst gemeinten Massnahmen, die ein besseres Verhältnis zum

Reich herbeiführen sollen. Wenn sich diese Annahme bestätigt,

ist es immerhin möglich, dass in diesem Winter wegen der

gespannten Lage auf dem Gebiet der Nahrungsmittel- und

Kohlenversorgung Schwierigkeiten auftreten können.

II.

Aus dem Verwaltungssektor ist zu berichten, dass der Organisa-

tion des Amtes zur strafferen Ausrichtung eine neue Aufglie-

derung gegeben wurde. Ausserdem wurde die Zahl der Oberland-

ratsämter verringert ( jetzt 15 ) und damit ausser dem Gebot

der im allgemeinen Interesse liegenden Personalersparnis auch

volkstums- verwaltungs- und wirtschaftspolitischen Notwendig-

keiten Rechnung getragen. Volkstumspolitisch bedeutsan ist

besonders die Vereinigung der bisher zu Böhmen gehörigen

nördlichen Hälfte des Iglauer Sprachinsel mit der für diese

Sprachinsel zuständigen deutschen Verwaltungsbehörde. Die

nördliche Hälfte wurde mit raumpolitisch zusammenhängenden

Landesteilen ausserhalb der Sprachinsel dem Oberlandratsamt

Iglau zugeteilt.

Auf dem Wirtschaftssektor stand die Aufhebung der Zollgrenze

im Vordergrund der Arbeit des Amtes. Die durch die Aufhebung

der Zollgrenze bedingte Anpassung an das Preis- und Lohn-

niveau der angrenzenden Gebiete bereitet, soweit das Lohn-

niveau in Frage kommt, Schwierigkeiten. Das Lohnniveau lässt

sich ohne Rückwirkung auf das Preisniveau, das bereits den

Reichsdurchschnitt erreicht hat, nur zu Lasten der Wirtschaft

und ihrer Finanzkraft heben. Hierdurch entsteht für die An-

gestellten - und Arbeiterschaft eine so unbefriedigende soziale

Lage, dass unter dem Druck der antideutschen Einflüsse in

Verbindung



48a

Verbindung mit der gespannten Lage auf dem Gebiet der

Nahrungsmittel- und Kohlenversorgung unter Umständen - wie

bereits angedeutet - mit gewissen Störungen der öffentlichen

Ruhe und Ordnung gerechnet werden kann.

Prag, den l0. Oktober 1940.

gez. K.H. F r a n k .

92958



Büco d?3 C ao sfekretärs

beun Reimsprotektor

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 22.OKT.1940

Tgb. Ne..

Der Reichsminifter und Chef

Berlin 28.8, den 19.0ktober 1940

Boßstraße 6

der Reichskanzlei

4

z. Zt. Berchtesgaden

Rk.700 B_g

An

Geheim

Herrn µ-Gruppenführer

Staatssekretär F r a n k

P_r_a_g_

Sehr verehrter Herr Frank!

Ich bestätige ergebenst den Eingang Ihres Schreibens

vom l0.Oktober l940. Der Führer hat von Ihrem Bericht

über die politische Lage im Protektorat für die Zeit vom

10.August bis 30.September Kenntnis genommen.

Heil Hitler!

SROM

Ihr

/

422/1g.

M

$ad

b12/10.40.

St. S...
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Abschrift.

Geheim!

Anlage zu Rpr. 1637 / 40.

Bericht über die allgemeine politische Lage im Protektorat

Böhmen und Mähren für die Zeit vom l0.8. bis 30.9. 1940.

I.

Besonders bedeutsame Ereignisse sind auch in dieser Berichtszeit

nicht zu verzeichnen. Die Stimmung der tschechischen Bevölkerung

ist nach wie vor abwartend und hat sich trotz verschiedener

Einwirkungsversuche führender tschcchischer Stellen eher ver-

steift als gebessert. Es ist immer wiedor festzustellen, dass

alle bedeutsamen politischen Ereignisse wie z. B. der Wiener

Schiedsspruch, der Dreimöchtepakt usw, nicht geeignet sind,

die Haltung des tschechischen Volkes länger als 24. Stunden

wesentlich zu beeinflussen. Die immer noch gut funktionierende

Flüsterpropaganda, die zum Grossteil durch den ausländischen

Funk gesteuert wird, gibt jeden politischen Vorfall sofort eine

deutschfeindliche Ausleguig. Die bisher nicht erfolgte Landung

in England und die leiterbonbardierung deutscher Städte wirken

sich deutlich stimungshebend auf die Tschechen aus. Sie hoffen

auf einen baldigen Kriegseintritt der Vereinigten Staaten und

der Sowjetunion. Die letztere Parole wird wesontlich gefördert

durch eine erhöhte panslawistisch verbränte Propaganda der

Kommunisten. Von besonderer Wirlung auf die tschechische Intelli-

genzschicht war die Sonderbotschaft Churchills im Londoner Rund-

funk vom 3o.9. abends, an die Bevölkerung der Tschechoslovakei,

in der Chuchill zum ersten Mal als englisches Kriegsziel die

Wiederherstellung
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Wiederherstellumg der tschechoslowakischen Republik aus-

drücklich ausspricht.

Hinzu kommt, dass man nach der Aufhebung der Zollgrenze am

1.1o. 194o mit einem erhöhten Mangel an Lebensmitteln rechnet,

obwohl durch die Errichtung der Polizeigrenze und die erlasse-

nen Verbringungeverbote ein grösserer Abzug von Lebensnitteln

nach den Reich verhindert werden soll. Die Flüsterpropaganda

hat in allen Teilen des Protektorates die Ansicht verbreitet,

dass im zweiten Kriegswinter mit einer Hungers - und Kohlen-

not zu rechnen ist.

Von den nassgeblichen tschechischen Stellen wurde bisher nichts

oder zu wenig getan, um diese bedenkliche Einstellung der

tschechischen Allgemeinheit zu beseitigen. Dies wurde deutlich

erkennbar, durch die Auseirkung der bekannten Rede des Reichs-

ministers Dr. Goebbels am ll.9.194o vor tschechischen Künstlern

und Journalisten in Berlin. Nach der ersten Schockwirkung,

die auch bei der Regierung einige Tage anhielt, will man

nunmehr wirkliche Loyalität beweisen und eine grossangelegte

Um-erziehungsaktion einleiten. Hierzu will man sich vor all

des neuen Ausschusses der NG ( Einheitspartei ) und des Ver-

bandes für die Zusammenarbeit mit den Deutschen bedienen.

Der letzgenannte Verband hatte auch tatsächlich bei einer

Versammlung am 28.9.l94o in Prag eine bis dahin nicht gekannte

Besucherzahl von 4 ooo Personen aufzuweisen.

Nach denbisherigen Erfahrungen ist anzunehmen, dass die anti-

deutschen Einflüsse sich als stärker erweisen als die vielleicht

ernst

92956
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Verbindung mit der gespannten Lage auf dem Gebiet der

Nahrungsmittel- und Kohlenversorgung unter Unständen - wie

bereits angedeutet - mit gewissen Störungen der öffentlichen

Ruhe und Ordnung gerechnet werden kann.

Prag, den l0. Oktober 1940.

gez.K.l.Frank.



51a

II.

ernst gemeinten Massnahmen, die ein besseres Verhältnis zum

Reich herbeiführen sollen. Wenn sich diese Annahme bestätigt,

ist es immerhin möglich, dass in diesem Winter wegen der

gespannten Lage auf dem Gebiet der Nahrungemittel- und

Kohlenversorgung Schwierigkeiten auftreten können.

II.

Aus dem Verwaltungssektor ist zu berichten, dass der Organisa-

tion des Amtes zur strafferen Ausrichtung eine noue Aufglie-

derung gegeben wurde. Ausserdem wurde die Zahl der Oberland-

ratsämter verringert ( jetzt 15 ) und damit ausser dem Gebot

der im allgemeinen Interesse liegenden Personalersparnis auch

volketums- verwaltungs- und virtschaftspolitischen Notwendig-

keiten Rechnung getragen. Volkstumspolitisch bedeutsam ist

besonders die Vereinigung der bisher zu Böhmen gehörigen

nördlichen Hälfte des Iglauer Sprachinsel mit der für diese

Sprachinsel zustündigen deutschen Verwaltungsbehürde. Die

nördliche Hälfte wurde mit raumpolitisch zusammenhängenden

Landesteilon ausserhalb der Sprachinsel den Oberlandratsamt

Iglau zugeteilt.

Auf den lirtschaftssektor stand die Aufhebung der Zollgrenze

im Vordergrund der Arbeit des Amtes. Die durch die Aufhebun

der Zollgrenze bedingte Anpassung an das Preis- und Lohn-

niveau der angrenzenden Gebiete bereitet, soweit das Lohn-

niveau in Frage kommt, Schwierigkeiten. Das Lohnniveau lässt

sich ohne Rückwirkung auf das Preisniveau, das bereits den

Reichsdurchsehnitt erreicht hat, nur zu Lasten der Wirtschaft

und ihrer Finanzkraft heben. Hierdurch entsteht für die An-

gestellten - und Arbeiterschaft eine so unbefriedigende soziale

Lage, dass unter den Druck der antideutschen Einflüsse in

Verbindung

92955
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29. Juni 1940

\q

ie boyag,

St.8. 416/40.

/.1510.40.

An

Reichsführer-j und Chef der Deutschen

Polizei,

Berlin.

Reichsführer !

Wie ich in einem anderen Zusammenhang bereits ausführte,

bitte ich, Ihnen Über die politische Situation im Pro-

tektorat Böhmen und Mähren persönlich Vortrag halten zu

dürfen, Desungeachtet möchte ich in den nachstehenden

Ausführungen zu der politischen Situation wie folgt

berichten: Nach aussen, ist das Bild so, dass die

tschechische Führung und Bevölkerung unter dem Eindruck

der deutschen Siege von der bisherigen "passiven

Loyalität" zur "aktiven Loyalität" ■bergegengen ist.

Durch Reden tschechischer Minister und Parteiführer soll

der Eindruck erweckt werden, als ob die tschechische

Führung und Bevölkerung geschlossen hinter der gross-

deutschen Nation und ihren Führer ständen. In Wirklich-

keit wird in allen Kreisen entsprechend der tschechi-

schen Kentalität nur darüber beraten, wie über die Tar-

nung einer aktiven Loyalität der Abwehrkampf gegen den

deutschen Eindringling auch weiterhin geführt werden

St. S.

kann. Hierbei sind die tschechischen Parteien, Gruppen

of

ed-Organisationen unterschiedslos sich darüber im

Klaren, dass es um die Gestaltung des tschechischen

Schicksales auf Jahrhunderte geht. Jede deutschfreund-

liche Geste ist deshalb von der Erwägung bestimmt, wie

es möglich ist, zugunsten des tschechischen Volkes noch

zu retten, was zu retten ist, Diese Einstellung gilt

auch für alle die Gruppen und Organisationen, die den

Faschismus oder den Nationalsozialismus kopieren wollen -

-2-
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an der Spitze das ■NST, das sich in seiner Organisation

auf die Bewegung der "Vlajka" (Plagge) stützt. Zu der

ständig wachsenden Zahl von deutschfreundlichen Kundge-

bungen steht die Zahl der täglich erfolgenden Festnahmen

und Verhaftungen im entsprechenden Verhältnis. Die Ein-

bruchstelle in den "Widerstandskreis" und in die KP

erweitert sich mehr und mehr, Hervorzuheben ist in diesem

Zusammenhang die Tatsache, dass die tschechische Erneue-

rungsbewegung auf kulturellem Gebiet erhebliche Fort-

schritte macht, Theater, Konzert und Buch sind Mittel,

die geschickt zum Bewusstbleiben des tschechischen Eigen-

wertes und -lebens verwandt werden. Dazu komnt, dass die

tschechischen Turn- und Sportbewegung ungestört ihrer

Arbeit nachgeht. Die deutschfeindlichen Tendenzen im

Protektorat werden von den bekannten weltanschaulichen

Gegnern des Nationalsozialismus wirksam unterstützt.

Durch den Krieg bedingt, kann im Protektorat zunächst

nur eine oberfläehitëße äussere Eindeutschung stattfinden.

Hier ist beispielsweise auf dem Gebiet der Ortsnamen -

wie das angeschlossene Handbuch beweist - das Notwendige

getan. In diesen Tagen ist die gesamte Strassennamen-

gebung für den Kommunalbezirk Gross-Prag den deutschen

Wünschen angepasst worden. Das sich hierauf beziehende

Handbuch folgt.

Die wirkliche innere Eindeutschung, die über das Schick-

sal des Protektorates entscheiden muss und wird, bedarf

in Kürze der abschliessenden Generalplanung. Diese Gene-

ralplanung, die u.U. an den Bestand des Protektorates

rührt, führt zu der Frage, ob die Länder Böhmen und

Mähren aus Gründen des Volkstumskampfes als Verwaltungs-

einheit erhalten bleiben oder ob - Anzeichen für derartige

Bestrebungen sind vorhanden - die Länder Böhmen und Mähren

entsprechend der territorialen Zuständigkeit der Gaue

Bayrische Ostmark, Niederdonau, Oberdonau und Sudetenland

den hier bestehenden Verwaltungszentren angeschlossen

werden. Ich habe zu diesen Dingen meine Gedanken ausge-

arbeitet und möchte sie Ihnen im Rahmen der Berichter-

stattung über die politische Situation im Protektorat

vortragen. Weiterhin muss die Frage beantwortet werden,

welches Reichsressort für die Durchführung der Volkstums-

- 3 -
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politik im Protektorat verantwortlich sein soll.

Entscheidend für den Eindeutschungsprozess sind die sich

auf die Durchführung der Bodenreform und die Einfluss-

nahme auf die Wirtschaft beziehenden Pläne. Auf dem Ge-

biet der Bodenreform liegen brauchbare, von Bodenamt

ausgearbeitete Pläne zu der Frage vor, wie die Aufteilung

von Grund und Boden - Gross-, Mittel- Kleinbesitz - ge-

dacht ist, Offengeblieben ist die Frage, wer der Träger

der Siedlung werden soll. Ungünstig sehen die Dinge in der

Wirtschaft aus, Es ist zwar eine merkliche Einflussnahme

verschiedener deutscher Grosskonzerne im Protektorat

spürbar. Das kommt aber nur einer Auswechslung der lei-

tenden Person gleich - ohne nennenswerte Rückwirkungen

auf die Stärkung der Zahl der deutschen Angestellten und

e d pn t ded p dea

Schlecht bestellt ist es weiterhin um die gewerbliche

Wirtschaft. Der Typ des deutschen Kaufmanns, der bislang

im Protektorat in Erscheinung getreten ist, betrachtet

die Wirtschaft zu sehr vom Ertragsstandpunkt und zu wenig

von dem Standpühkt, dass er mit seiner Familie und seinen

Nachfahren im Protektorat bodenständig werden soll. Die

deutsche Bevölkerung des Protektorates muss auch zu ihrem

Teile Anwärter für die Führerschicht stellen, umsomehr,

als das Aufwachsen im Protektorat eine gute Vorbedingung

für eine erfolgreiche deutsche Arbeit im Südosten ist.

Wenn sich auf Grund der vorstehenden Ausführungen die

Durchführung der Generalplanung realisieren lässt, so

hätte das den Vorteil, dem Führer eine aus den Erfahrungen

des Volkstumskempfes im Protektorat gewonnene und den Not-

wendigkeiten der völkischen Zukunft gerecht werdende

Lösung für das Schicksal der im Protektorat zusanmenge-

schlossenen Länder Böhmen und Mähren zu gegebener Zeit

doadetan

Zur Lage im Protektorat kann ich weiterhin berichten,

dass die Tätigkeit des Sicherheitsdienstes und der Gehei-

men Staatspolizei sehr befriedigende Ergebnisse erzielt.

Die Ausbildung der Einheiten der Ordnungspolizei nimmt

ihren planmässigen Fortgang.

Die Waffen-ij hat im Protektorat ihren guten Ruf gewahrt.

-4-
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Die Ersatzmannschaften machen einen vorzüglichen Ein-

druck.

Der (1-Abschnitt XXxIX hat am 23.6.1940 seine ersten

1Kampfspiele durchgeführt. Der Ablauf der Epiele und die

Beteiligung können als ein Erfolg gebucht werden.

Das Verhältnis zum Reichsprotektor ist unverändert. Die

Belange des Sicherheitsdienstes und der Geheimen Staats-

polizei konnten dem Interesse des Reichsprotektors näher-

gebracht werden.

An aktuellen Verwaltungsproblemen im Amt des Reichspro-

tektors stehen z.Zt. im Vordergrund des Interesses die

Unterstellung der historischen Bodenerforschung unter die

deutsche Aufsicht, sodass tschechisches Personal ohne die

Beteiligung der deutschen Aufsicht keine Ausgrabungen

mehr vornehmen darf, Ich wäre dankbar, wenn ich in Bezug

auf die Gestaltung der Bodenerforschung Ihre Wünsche er-

fahren dürfte u■d wenn Sie mir Wissenschaftler namhaft

machen würden, die ich in die deutsche Aufsicht einbauen

kann.

Mit dem Stab des Sfellvertreters des Pührers ist in der

Frage der Neugestaltung des deutschen Schulwesens die

Verbindung in der Richtung aufgenommen worden, dass das

deutsche Schulwesen aus der Zuständigkeit der Protektorats-

regierung gelöst und in die Zuständigkeit des Reiches

überführt wird.

Die deutschen Hochschulen im Protektorat laufen Gefahr,

durch eine zu engherzige Etatgebarung des Reichsfinanz-

ministeriums schlechter als zu Zeiten der tschecho-slowa-

kischen Republik gestellt zu werden. Der Rektor der

Deutschen Karlsuniversität Prag, SS-Oberführer Prof.Dr.

Saure, verficht auch insoweit die Belange der deutschen

Hochschulen mit Nachdruck.

Die biologische Betreuung der deutschen Bevölkerung im

Protektorat auf der Grundlage von Reihen-Röntgen-Unter-

suchungen, der Bekänpfung der TBC, der Zuteilung von

Vigantol, der Kinder- und Mütterverschickung usw, wird,

da inzwischen das Reichefinanzministerium Mittel zur Ver-

fügung gestellt hat, endlich zum Zuge kommen.

Die Durchdringung der Ressorts der Protektoratsregierung

-
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mit deutschen Beamten und Angestellten macht weitere Fort-

schritte. So ist es gelungen, in die Landesbehörden

Böhmen und Mähren zwei -Führer - -Obersturmbannführer

Schubert und -Obersturabannführer Dr. Schwabe - als

Landesvizepräsidenten einzubauen. Nach langwierigen Ver-

handlungen mit dem Reichsfinanzministerium konnte auch die

für die deutschen Beamten notwendige Anpassung an die

Reichsbesoldung in Form einer pensionsfähigen Ausgleichs-

zulage dem Grundsatze nach sichergestellt werden.

Die Zusammenarbeit mit der Parteiverbindungsstelle lässt

zu wünschen übrig. Es fehlt an einer ausreichenden Infor-

mation, sodass der Eindruck entsteht, als ob die Verbin-

dungsstelle auf eine eigene und vom Amt des Reichsprotek-

tors möglichst unbeeinflusste Arbeit Wert legt. Diese

Erscheinung wird von j-Brigadeführer Gauleiter Dr. Jury

nicht gebilligt, geht vielmehr auf seinen Vertreter zurück,

der ein - persönlich begreifliches - Interesse daran hat,

für die Verbindungsstelle in der Anlaufzeit eine Reihe

seiner Initiative entspringenderErfolgsentscheidungen zu

verzeichnen.

Die Arbeit der Partei selbst leidet im Protektorat z.T.

unter einem ausgesprochenen hauptamtlichen Personalmangel

und z.T. darunter, dass - beispielsweise auf kulturellem

Gebiet - nicht immer eine sachliche, dem Volkstumskampf

angepasste Linie eingehalten wird, vielmehr der Vunsch be-

steht, die Tätigkeit unter persönlichen Gesichtspunkten

stark in Erscheinung treten zu lassen.

Die Arbeit der HJ ist durch den Krieg gehenmt. Desunge-

achtet habe ich den Eindruck, dass der Nachwuehs der HJ

im Protektorat gut ist und ohne irgendwelche Zersetzungs-

erscheinungen aufwächst.

Der Ausbau des deutschen kulturellen Lebens im Protektorat

lacht dank der entgegenkommenden Haltung des Reichspropa-

 s t  e dt

gelungen, durch namhafte Zuschüsse des Reichspropaganda-

milisteriums das Sudetendeutsche Philharmonische Orchester

als deutsches Symphonieorchester Prag und damit dem

Protektorat zu erhalten.

Das Verhältnis der Wehrmacht ist mit Ausnahme des Ver-

- 9
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hältnisses zum Wehrmachtbevollmächtigten gut. In Prag

ergeben sich aus der Kompetenz des Wehrmachtbevollmächtig-

ten immer noch mannigfache Schwierigkeiten, die aber durch-

weg im Sinne der von Ihren Organen vertretenen politischen

Auffassung bereinigt werden können. Unverständlich bleibt

nach wie vor die sehr positive Einstellung der Wehrmacht

zur Regierungstruppe.

Die Beschäftigungslage in der gewerblichen und industri-

ellen Wirtschaft des Protektorats ist, soweit die Her-

stellung von Kriegsbedarfsartikeln betrieben wird, sehr

gut. In der Textilindustrie machen sich dagegen erhebliche

Rohstoffschwierigkeiten bemerkbar, Entsprechend dem im

Zuge der Angleichung an die Freisverhältnisse im Altreich

zugelassenen Ansteigen der Preise für lebenswichtige

Bedarfsartikel ist der tschechischen Arbeiterschaft neuer-

dings eine 5o Heller-Zulage pro Stunde zugestanden worden.

Die Werbung unter der tschechischen Arbeiterschaft zum

Arbeitseinsatz im Altreich geht weiter und hat gerade in

den letzten Tagen zu einer lebhaften Kontroverse geführt,

als 4 000 Mann aus dem Protektorat zum Bau eines Hydrier-

werkes in dem volkstumsmässig gefährdeten Brüx angefordert

wurden. Ich habe durchgesetzt, dass die tschechischen

Arbeiter kaserniert und nach Kriegsende sofort wieder

abtransportiert werden, Es geht nicht an, Fehler der

Gründerzeit zu wiederholen und die von der tschechischen

Bevölkerung gerade gesäuberten sudetendeutschen Gebiete

der slavischen Unterwanderung erneut auszusetzen.

Der Stand der Saaten im Protektorat lässt den Schluss zu,

dass mit einer mittleren bis guten Getreide- und Kar-

toffelernte zu rechnen ist. Die Obstkulturen haben ebenso

wie die Forstkulturen infolge des harten Winters unge-

wöhnlich stark gelitten. Mit einer genügenden Steinobst-

ernte kann nicht gerechnet werden.

Ich werde mir erlauben, Ihnen in Kürze einen weiteren

Heil Hitler!

Stets Ihr
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29. Juni 1940.

St.S. 416-1/40.

An

1-Gruppenführer Heydrich,

Berlin,

Reichssicherheitshauptamt.

Lieber Heydrich !

Die angeschloßsene Durchschrift eines dem Reichsführer-

erstatteten Berichtes nebst einer Ausfertigung des

Amtlichen Deutschen Ortsbuches für das Protektorat

Böhmen und Mähren übersende ich mit der Bitte um

Kenntnisnahme.

Heil Hitler!

Ihr
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S.6.41.

Abteilung

Archio des Stantsekretärs beim

Prag,den 6.Mai 1941

I1 a - 41

Reinhsprotektot ia Böhmen und Mähren.

OeBotmt

Herrn Unterstaatssekretär

In der Anlage lege ich den Teil Verwaltung und Wirtschaft

für den Bericht an den Führer für den Monat April 1941

mit der Bitte un Weiterleitung vor.

br

Frhn

Maat Matio
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Ardhio des Stnatsfekretäes beim

Reidhsprotektor in Böhmen und Mäheen.

Iis

Bericht über die politische Lage

im Protektorat Böhmen und Mähren

61

für die Zeit vom l0.4. - lo.5.1941.

Das Protektorat stand in der Berichtszeit

stimmungsmässig überwiegend unter dem Einfluss von Gerüchten,

die sich mit einer bevorstehenden kriegerischen Auseinander-

setzung zwischen Deutschland und Russland befassten. Die

Auswirkung digsgg Stimmung bestand im Wesentlichen in einer

Verstärkung des Risikos, auf das ich im Vorbericht hinge-

fratfen

wiesen habe und das darin besteht, dass für die Kriegsführung

des Reiches wesentliche Einrichtungen des Protektorats

Sabotagehandlungen ausgesetzt sind. Der bedenkliche Übergang

vom passiven Widerstand zum aktiven Widerstandswillen führte

zu einer umfassenden Aktion der Geheimen Staatspolizei gegen

die illegale Sozialdemokratische Bewegung. Die Aktion wurde

ausgelöst, weil die illegale Sozialdemokratische Partei mit

einer planmässigen Sabotageaktion beginnen wollte. Es

sollten z.B. aus den Schmierbüchsen der Eisenbahnwagons

(Militärtransporte) die Öldochte entfernt werden, um ein

Heisslaufen der Lager zu verursachen.

Unter den Festgenommenen befindet sich der

langjährige Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei in

der ehemaligen CSR, Anton H a m p 1 , der auch jetzt noch

wichtige Funktionen in der gesamten Gewerkschafts- und

Arbeiterbewegung im Protektorat inne hat. Zwar lässt sich

der Erfolg der Aktion im ganzen Umfang noch nicht über-

blicken, fest steht jedoch bereits, dass der Zugriff zur

rechten Zeit erfolgte. Da die festgenommen Personen in der

tschechischen Bevölkerung im besonderen Ansehen stehen, ist

beabsichtigt, das tschechische Volk über die umfangreiche

Tätigkeit dieser Personen bei der Eigenversorgung mit

Fleisch, Fett und Lebensmitteln im Wege des Lebensmittel-

a aa
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Die Zunahme des Widerstandswillens

in der breiten Masse war ausserdem Anlass zu einem

Betätigungsverbot für den gesamten Sokolverband, dem

zu gegebener Zeit weitere Massnahmen folgen werden.

Die Niedergeschlagenheit der führenden deutschfeind-

lichen Kreise, die bereits durch die deutschen Erfolge

auf dem Balkan hervorgerufen war, wurde nierdurch noch

wesentlich verstärkt. Auf der anderen Seite hat der

Staatspräsident Dr. H a e. h a wider Erwarten bei mir

nicht interveniert, sondern im Gegenteil zum Ausdruck

gebracht, dass er das ausgebrachte Betätigungsverbot

als Erleichterung empfände.

Die aus dem deutschenfeindlichen Ver-

halten einiger Minister hervorgegangene Krise der

Protektoratsregierung, über die ich berichtet habe,

hat bemerkenswerter Weise keine besondere stimmungs-

 a 

in diesem Zusammenhang, dass mir der Staatspräsident

nach der Amtsenthebung des Ministers H a v e 1 k a

seine persönliche Befriedigung über diese Lösung

mitgeteilt hat.
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Verwaltung und Wirtschaft

hun Witan.

Nech eingehendsten Bebprechungen-mit allenr beteitigten

Stellen sind -nunmehr @ie Arbeiten zur praktischen Durchführung

Ihrer Entscheidung vom 23.September 1940 über die Ehe -

schliessung zwischen deutschen Staatsangehörigen und Protek-

toratsangehörigen vorerst abgeschlossen worden.Um Mischehen

zwischen Deutschen und Tschechen,die wegen rassischer Minder-

wertigkeit eines Teiles unerwinscht sind,verhindern zu

können, wurde demnaeh für den tschechischen Teil ein Ehe-

fähigkeitszeugnis eingeführt. Auf Grund eines gemeinsamen

Erlasses mit dem Reichsminister des Innern haben die zur

Bestätigung der Ehefähigkeitszeugnisse berufenen Verwaltungs-

behörden ( Oberlandäte bzw, Regierungspräsidenten ) die Ent-

scheidung/durch Erhebungen vorzubereiten und geeignete Unter-

lagen für eine rassische,erbgesundheitliche,charakterliche,

politische,volkspolitische und soziale Beurteilung zn be-

denen Ehefähigkeitszeugnisse bestätigt oder versagt werden

sollen, ist zunächst praktische Erfahrung nötig.Ich habe

mir deshalb in Protektoratsgebiet und der Reiehsminister

FMamn

des-Innerp im Reichsgebiet ausserhalb des Protektorats

erzggen und in deutsche Schulen geschickt werden.
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Die zusitzliche Fettversorgung für die deutsche Bevölkerung

im Protektorat ist mit Wirkung vom l.April ds.Js.eingeführt

worden.Sie muss in Form in Margarine gewährt werden, da Butter
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aus dem Reich nicht zur Verfügung steht.Dies bedeutet,dass

der Deutsche im Protektorat trotz dieser politisch nicht un-

bedenklichen und technisch sehr schwierigen Sondermassnahme

nach wie vor nur 70 g Butter in 4 Wochen zugeteilt erhält.

Auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes wird im Einvernehmen mit

der Rüstungsinspektion Prag alles getan, um den wachsenden

Anforderungen des Reiches auf Abgabe von Arbeitskräften gerecht

zu werden.Der Vermittlung von Arbeitern,vor allen von Fach-

arbeitern, in das übrige Reichsgebiet ist dadurch eine Grenze

gesetzt, dass die Kapazitäten der Rüstungsindustrie im Protek-

torat zur Zeit stark erweitert werden,Dies wird im Protektorat

selbst einen erheblichen Mehrbedarf an Arbeitskräften bedingen,

der in erster Linie gedeckt werden muss.

In der Lohnpolitik soll auf der nunmehr durch Tarifordnungen

festgelegten Lohnebene ein strenger Lohnstop durchgeführt

werden.Dies stösst auf greese Schwierigkeiten, da die Autorität

des autonomen Sozialministeriums und seines Unterbaues zur

Durchführung dieser sehr unpolulären, aber unungänglich not-

wenigen Massnahme nicht ausreicht. Es wird deshalb zur Zeit

gagaun rar eu entfaer

erwogen, wie diesem Uebelstand abgeholfen werden kann.
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Bericht über die politische Lege im Protektoret Böhmen

und Nähren für die Zeit vom 10.4. - 10.5.1941.

Ese Protektoret stand in der Berichtszeit stismungeaissig

ibereiegend unter den Eiafluse von Gerüchten, die sich sit

einer bevorstehenden kriegerischen Auseinandersetzung

zeischen Deutschlahd und Rusaland befassten. Die Auswirkung

dieser Stiezung bestand in Sesentlichen in einer Verstär-

kung des deutschen Risikos, suf das ich ia Vorb richt hin-

geviesen habe und d s darin beateht, dase f r die Kriegs-

flhrung des Reiches sesentliche Binrie tungen dee Protek-

torats Sabotagehandlungen susgesetzt sein können. Vorbeu-

gende Msssnahnen fibrten zu einer umfossenden Aktion der

Geheinen Stastspolizei gegen die illegale Sozialdemokrati-

sche Besegung. Die Aktion rurde eusgelöst, weil die illegale

Bozialdesokratische Partei mit einer pl-nsäss gen Sabotage-

aktion beginnen sollte. (as sollen z.B. aus den Schsier-

bicheen der Eisenbahnwagons (Eilitärtransporte) die Öldochte

entfernt werdes, um ein Heisslaufen der Lager zu verur-

sachen.)

Unter den Festgenommenen befiadet sich der langjährige Vor-

sitsende der Cozialdenokratischen Pertei in der eheneligen

CSR, Anton E a m p 1, der auch jetzt noch wichtige Funktic-

nen in der gesasten Geverkschaftz- und Arbeiterbesegung in

Frotektorat iane hat.

2

Die Zunahme des Viderstandosilleng in der breiten Easse war

ausserden anlass zu einem Betitigungeverbot für den gesax-

ten Cokolverband. Nach dieser Aktion gab der Londoner Rund-

funk bekannt, dass in London das "Hauptquartier des tschechi-

schen, jugoslewischen und polaischen Sokols" geschaffen
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wurde, das die Nitglieder des Sokols unter seinen Schutz

stellt.

Die Arbeiten sur praktischen Durchfihrung Jhrer Entschei-

dung von 23.Septenber 1940 Sber die Eheschlieesuag zwischen

deutschen Steatsangebörigen und Protektoratsangehörigen sind

vorerst abgeschlossen. Un Sischehen zwischen Deutschen und

Tschcchen, die vegen rassischer lindersertigkeit eines Teiles

unerwünscht sind, verhindern su können, wurde fir den tsche-

chischen Teil ein Ehefthigkeitsseugnis eingefihrt. Die Ent-

scheidung über die Bestitigung des Ehefthigkeitszeugnisges

und davit die Genehmigung der Kheschlieesung sird nach Be-

schaffung geeigneter Unterlagen für eine rassische, erbge-

sundheitliche, charakterliche, politische, volkspolitische und

soziele Beurteilung gefßllt. Wegen der besonderen Schwierig-

keit der Entscheidung und der seittragenden Folgen habe ich

sir für das Protektoratsgebiet vorer:t die Entscheidung für

jeden einzelnen Fall der Eheschliessung vorbehalten. Desselbe

het der Reichsinnenpinister fir das Reichsgebiet ausserhalb

des Protektorstes getan. Durch eine schriftliche Erklärung

beider Eheteile wird sichergestellt, dass die Kinder deutsch

ersogen und in deutsche Schulen geschickt serdes.

Die zusätaliche Fettversorgung für die deutsche Bevölkerung

im Protektorat ist mit Kirkung von 1.April d.ds. eingeführt

vorden. Sie suas n Form von Nargarine gewihrt werden, da

Butter sus den Reich nicht zur Verfügusg steht. Dies bedeu-

tet, dess der Deutsche im Protektorat trotz dieser politisch

nicht unbedenklichen und techniach sehr schwierigen Sonder-

massnshee nach wie vor mur 70 g Butter in 4 Vochen zugeteilt

erhält.

Auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes sird im Einvernebsen mit

der Rüstungsinspektion Prag alles getan, um den wachsenden

Anforderungen des Reiches auf Abgabe von Arbeitskriften ge-

recht zu verden, Der Vermittlung von Arbeitern, vor allem

von Facharbeitern, in das Öbrige Reichsgebiet ist dadurch
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eine Grenae gesetzt, daes die Kapazitäten der Rüetungsin-

dustrie in Protektorat zur Zeit stark erveitert verden. Dies

sird in Protektorat selbst einen erheblichen Zehrbederf en

Arbeitekriften bedingen, der in erster Linie gedeckt verden

Sues.

Jn der Lobnpolitik soll auf der munmehr durch Tariforimun-

gen festgelegten Lohmebene ein strenger Lohnstop durchge-

fihrt serden, Dies stösst auf Sehsierigkeiten, da die Auto-

ritat des autonomen Sosialministeriuns und seines Unter-

baues zur Durchfihrung dieser sehr unpopulären, eber unum-

gänglich notuendigen Ma snshse gegeniber den deutsehen Be-

trieben nicht susreicht. Rs wird deshalb zur Zeit ervogen,

wie diesem Übeletand abgeholfen vorden kann.
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Bericht über die politische Lage im Protektorat Böhmen

und Mähren für die Zeit vom 10.4. - 10.5.1941.

Des Protektorst stand in der Berichtsseit etiamungenässig

ibereiegend unter dea Einfluss von Gerüchten, die sich sit

eiser bevorstehenden kriegerischen Auseinandersetzung

zwischen Deutschlahd und Rusaland befassten. Die Auswirkung

dieser Stismung bestand im Fesentlichen in einer Verstör-

kung des deutschen Risikos, suf das ich in Vorbericht hin-

gewiessn habe und d g darin besteht, dase fir die Kriegs-

führung des Reiches wesentliche Binrie tungen des Protek-

torats Sabotagehandlungen ausgesetzt sein können. Vorbeu-

gende Kasenahsen führten zu einer unfsssenden Aktion der

Geheinen Staatspolizei gegen die illegale Sozialdemokrati-

sche Bewegung. Die Aktion vurde susgelöst, weil die illegale

Sozisldesokratische Partei mit einer plansäss gen Sabotage-

aktion beginnen vollte. (Es sollen z.ß. aus den Schaier-

bichsen der Eisenbahnwagons (gilitärtransporte) die Öldochte

entfernt werden, un ein Heisslaufen der Lager zu verur-

sachen.)

Unter den Festgenommenen befindet sich der langjihrige Vor-

sitzende der Sozialdemokratischen Partei in der ehenaligen

CBR, Anton H a m p l, der auch jetzt noch wichtige Funktio-

nen in dor gesasten Gewerkschatte- ünd Arbeiterbewegung in

Protektorat inne hat.

Q.

Die Zunahue des Viderstandewillens in der breiten Masse war

ausgerden Anlass zu einen Betitigungsverbot fir den gesax-

ten Sokolverband. Nach dieser Aktion gab der Londoner Rund-

funk bekannt, dass in London das "Hauptquartier des tschechi-

schen, jugoslawischen und polnischen Sokols" geschaffen
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wurde, das die Bitglieder des Sokols unter seinen Schutz

stellt.

Die Arbeiten zur praktiachen Durchf Ehrung Jhrer Entschei-

dung vom 23.September 1940 Über die Eheschliessung zwisehen

deutschen Staatsangehörigen uad Protektoratsangehörigen sind

vorerst sbgeschlössen. Um Rischehen zeischen Deutschen und

Tschechen, die vegen ressischer Rindervertigkeit eines Teiles

unerwünscht sind, verhindern zu können, wurde fir den tsehe-

chischen Teil ein Ehefthigkeitszeugais eingeführt. Die Ent-

scheidung Iber die Bestitigung des Ehefähigkeitszeugnisses

und damit die Genehmigung der Kheschliessung sird nach Be-

schaffun: geeigneter Unterlagen für eine rassische, erbge-

sundheitliche, charakterliche, politieche, volkspolitische und

soziale Beurteilung gefällt. Vegen der besonderen Sehsierig-

keit der Entscheidung und der seittragenden Folgen habe ich

mir für das Protsktoratsgebiet vorerst die Entscheidung für

jeden einzelnen Fall der Theschliessung vorbehalten. Desselbe

hat der Reichsinnenginister für das Reichsgebiet ausserhalb

des Protektorstes geten. Durch eine schriftliche Erklärung

beider lheteile wird sichergestellt, dass die Kinder deutsch

erzogen und in deutsche Sehulen geschickt serdes.

Die zusëtzliche Fettversorgung für die deutsche Bevölkerung

im Protektorat ist mit Sirkung vom 1.April d.ds. eingefihrt

worden. Sie suss in Form von Nargarine gewährt verden, da

Butter sus dem Reich nicht zur Veyfügung steht. Dies bedeu-

tet, dass der Deutsche im Protsktorat trotz dieser politisch

nicht unbedenklichen und technisch sehr schwierigen Sonder-

massnshze nach wie vor mur 70 g Butter in 4 Vochen zugeteilt

erhält.

P3

Auf dem Gebiet des Arb-itseinsatses wird im Einvernebsen sit

der Rüstungsinapektion Prag alles getan, um den wachsenden

Anforderungen des Reiches euf Abgabe von Arbeitskriften ge-

reeht zu werden, Der Vereittlung von Arbeitern, vor sllen

von Facharbeitern, in das übrige Reichsgebiet ist dadurch
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eine Grenze gesetzt, dass die Kapazitäten der Rlstungsin-

dustrie in Protektorat zur Zeit stark erveitert verden. Dies

sird in Protektoret selbst einen erheblichen Kehrbedarf en

Arbeitakriften bedingen, der in erster Linie gedeckt verden

°g8ne

Jn der lohnpolitik soll auf dor nunmehr durch Tarifordnun-

gen festgelegten Lohnèbene ein strenger Lohnstop durehge-

führt verden. Dies stösst auf Sehwierigkeiten, da die Auto-

rität des autonomen Sozialministeriums und seines Unter-

baues zur Durchfihrung dieser sehr unpopulären, aber unum-

gänglich notsendigen Ha snshse gegeniber den deutschen Be-

trieben nicht susreicht. Es wird deshalb zur Zeit erwogen,

vie diesen Übelstand abgeholfen verden kann.

8306e
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Bericht über die politische Lage im Protektorat Böhmen

und Mähren für die Zeit vom 10.4. - 10.5.1941.

-- - -  -  - -  -  

Das Protektorat stand in der Berichtszeit stimmungsmäßig

überwiegend unter dem Einfluß von Gerüchten, die sich mit

einer bevorstehenden kriegerischen Auseinandersetzung

zwischen Deutschland und Rußland befaßten. Die Auswirkung

dieser Stimmung bestand im Wesentlichen in einer Ver-

stärkung des deutschen Risikos, auf das ich im Vorbe-

richt hingewiesen habe und das darin besteht, dass für

die Kriegsführung des Reiches wesentliche Einrichtungen

des Protektorats Sabotagehandlungen ausgesetzt sein kön-

nen. Vorbeugende Maßnahmen führten zu einer umfassenden

Aktion der Geheimen Staatspolizei gegen die illegale

Sozialdemokratische Bewegung. Die Aktion wurde ausge-

löst, weil die illegale Sozialdemokratische Partei mit

12e

einer planmässigen Sabotageaktion beginnen wollte. (Es

sollten z.B. aus den Schmierbüchsen der Eisenbahnwagons

(Militärtransporte) die Öldochte entfernt werden, un ein

Heißlaufen der Lager zu verursachen).

Unter den Festgenommenen befindet sich der langjährige

Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei in der ehema-

ligen CSR, Anton H a m p 1 , der auch jetzt noch wichti-

ge Funktionen in der gesamten Gewerkschafts- und Arbeiter

bewegung im Protektorat inne hat.

Die Zunahme des Widerstandswillens in der breiten Masse

- 2 
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war ausserdem Anlaß zu einem Betätigungsverbot für den

gesamten Sokolverband. Nach dieser Aktion gab der Londo-

ner Rundfunk bekannt, daß in London des "Hauptquartier

des tschechischen, jugoslawischen und polnischen Sokols"

geschaffen wurde, das die Mitglieder des Sokols unter

seinen Schutz stellt. Staatspräsident Dr. H á c h a

hat wider Erwarten bei mir nicht interveniert, sondern

im Gegenteil zum Ausdruck gebracht, daß er das ausge-

brachte Betätigungsverbot als Erleichterung empfände.

Die aus dem deutschfeindlichen Verhalten einiger Mini-

ster hervorgegangene Krise der Protektoratsregierung,

über die ich berichtet habe, hat bemerkenswerte Weise

keine besondere stimmungsmässige Auswirkung gezeigt.

Der Staatspräsident hat mir nach der Amtsenthebung des

Ministers H a v e l k a seine persönliche Befriedi-

gung über diese Lösung mitgeteilt.
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Die Arbeiten zur praktischen Durchführung Ihrer

Entscheidung vom 23. September 1940 über die Eheschliessung

zwischen deutschen Staatsangehörigen und Protektoratsangehö=

rigen sind vorerst abgeschlossen. Um Mischehen zwischen

Deutschen und Tschechen, die wegen rassischer Minderwertig=

keit eines Teiles unerwünscht sind, verhindern zu können,

wurde für den tschechischen Teil ein Ehefähigkeitszeugnis

eingeführt. Die Entscheidung über die Bestätigung des Ehe=

fähigkeitszeugnisses und damit die Genehmigung der Eheschlies=

sung wird nach Beschaffung geeigneter Unterlagen für eine

rassische, erbgesundheitliche, charakterliche, politische,

volkspolitische und soziale Beurteilung gefällt. Wegen der

besonderen Schwierigkeiten der Entscheidung und der weit=

tragenden Folgen habe ich mir für das Protektoratsgebiet

vorerst die Entscheidung für jeden einzelnen Fall der Ehe=

schliessung vorbehalten. Dasselbe hat der Reichsinnenminister

für das Reichsgebiet ausserhalb des Protektorates getan.

Durch eine schriftliche Erklärung beider Eheteile ist sicher=

gestellt, dass die Kinder deutsch rerzogen und in deutsche

Schulen geschickt werden.

Die zusätzliche Fettversorgung für die deutsche

Bevölkerung im Protektorat ist mit Wirkung vom 1. April d.Js.

eingeführt worden, Sie muss in Form von Margarine gewährt wer=

den, da Butter aus dem Reich nicht zur Verfügung steht.

Dies bedeutet, dass der Deutsche im Protektorat trotz dieser

politisch nicht unbedenklichen und technisch sehr schwierigen

Sondermassnahme nach wie vor nur 70 g Butter in 4 Wochen zu=

geteilt erhält.

Auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes wird im Einverneh=

men mit der Rüstungsinspektion Prag alles getan, um den wachen=

den Anforderungen des Reiches auf Abgabe von Arbeitskräften

gerecht zu werden. Der Vermittlung von Arbeitern, vor allem

von Facharbeitern, in das übrige Reichsgebiet ist dadurch
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eine Grenze gesetzt, dass die Kapazitäten der Rüstungsindu=

strie im Protektorat zur Zeit stark erweitert werden. Dies

wird im Protektorat selbst einen erheblichen Mehrbedarf

an Arbeitskräften bedingen, der in erster Linie gedeckt

werden muss.

In der Lohnpolitik soll auf der nunmehr durch Tarif=

ordnungen festgelegten Lohnebene ein strenger Lohnstop

durchgeführt werden. Dies stößt auf Schwierigkeiten, da

die Autorität des autonomen Sozialministeriums und seines

Unterbaues zur Durchführung dieser sehr unpopulären, aber

unumgänglich notwendigen Massnahme gegenüber den deutschen

Betrieben nicht ausreicht. Es wird deshalb zur Zeit er=

wogen, wie diesen Uebelstand abgeholfen werden kann.

93085
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Prag, don 15. Lai 1941.

Nr. Rpr. 588 / 41.

Gehelm!

Betrifft :

Vonatliche Berichte über die

allgemeine politische und

wirtschaftlicho Lage im Pro-

tektorat Böhnon und sähren.

Bezug_

Schreiben vom 10. April 1941,

St.8. 123 / 41.

Lieber Herr Lammers !

In der Anlage übersende ich Thnen den Bericht über die

Lage im Protektorat Böhmen und ähren für die Zeit von l0.

April bis 10. Mai 194l in dreifacher Ausfertigung mit der

Bitte, den Bericht gelegentlich dem Führer vortragen zu wol-

len.

Mit bestem Gruss

Heil Hitler !

Thfa

gez. Frh von Neurath.

An den

To d o

Herrn Reichaainister Dr. L a m m e r s

18082

Berlin

8

Voßstr. 6
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Bericht über die Lage in Protektorat Böhmen

und Nähren für die Zeit vom l0.4.-10.5.1941

Das Protektorat stand in der Berichtazeit stimmungenlssig

überwiegend unter dem Einfluss von Gerüchten, die sich mit einer

bevorstehenden kriegerischen Auseinandersetzung swischen Deutsch-

land und Russland befassten. Die Auswirkung dieser Stimmung be-

etand in lesentlichen in einer Verstürkung des deutschen Risikos,

auf das ich im Vorbericht hingewiesen habe und das darin besteht,

dass für die Kriegsführung des Reiches wesentliche Einrichtungen

des Protektorats Sabotagehandlungen ausgesetzt sein können. Vor-

beugende Kasanahmen führten zu einer unfassenden Aktion der Gehei-

e  e  d ete 

Die Aktion wurde ausgelüst, weil die illegale Sozialdemokratische

Fartei mit einer planmässigen Sabotagoaktion beginnen wollte.

Die Zunahne des liderstandswilrega la der breiten lasso war

ausserdea Anlass zu einem Betätigungsvbpt für den gesanten Sokol-

verband. Nach dieser Aktion gab der Londöner Kundfunk bekannt, daß

in London das " Hauptquartier des tschechischen, jugoslawischen

und polnischen Sokols " geschaffen wurde, das die Mitglieder des

Sokols unter seinen Schutz stellt.

Die Arbeiten zur praktischen Durchführung der Entscheidung

des
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des Führers vom 23. Septenber 1940 über die Kheachliessung zwi-

schen deutschen Staatsangehörigen und Protektoratsangehörigen

sind abgeschlossen. Un Mischehen zwiachen Deutachen und Tschechen,

die wegen rassischer Einderwertigkeit eines feiles unerwünscht

sind, verhindern zu können, wurde für den tschechischen Teil ein

Zhefähigkeitszeugnis eingeführt. Die Entscheidung über die Bestä-

tigung des Ehefähigkeitszeugnisses und damit die Genehmigung der

Eheschliessung wird nach Beschaffung geeigneter Ünterlegen für

eine rassische, erbgesundheitliche, charakterliche, politische,

volkspolitische und soziale Beurteilung gefällt, Kegen der beson-

deren Schwierigkeit der Entscheidung und der weittragenden Fol-

gen habe ich mir für das Protektoratsgebiet vorerst die Entschei-

dung für jeden einzelnen Fall der Zheschliessung vorbehalten.

Dasselbe hat der Reichsinnenminister für das Reichsgebiet ausser-

halb des Protektorates getan. Durch eine achriftliche Erklärung

beider Eheteile wird sichergestellt, dass die Kinder doutsch er-

zogen und in deutsche Schulen geschiekt werden.

Die gusätaliche Fettversorgung.fgkdie deutache Bevölkerung

in Protektorat ist mit Birkung vom l' peil d.Js. eingeführt wor-

den, Sie auss in Form von Kargarine gewilirt werden, da Butter

aus den Reich nicht zur Verfügung steht. Dies bedeutet, dass der

Deutsche in Protektorat trotz dieser politisch bedenklichen und

technisch sehr schwierigen Sondermassnahme nach wie vor nur 7o g

Butter in 4 Wochen zugeteilt erhält.

Auf
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Auf den Gebiet des Arboitseinsatzes wird in Einvernehmen

mit der Rüstungsinspektion Prag alles getan, um den wachsenden

Anforderungen des Reiches auf Abgabe von Arbeitskräften gerecht

zu werden. Der Vermittlung von Arbeitern, vor allem von Fachar-

beitern, in das übrige Reichsgebiet ist dadurch eine Grenze ge-

setzt, dasa die Kapazitäten der Rilstungeindustrie im Protektorat

sur Zeit stark erweitert werden. Dies wird in Protektorat selbet

einen erheblichen Kehrbodarf an Arbeitskrüften bedingen, der in

erater Linie gedeckt werden muss.
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Bericht über die politische Lage im Protektorat Böhmen

und Mähren für die Zeit vom 10.4. - 10.5.1941.

Des Protektorat stand in der Berichtszeit stimmungsmässig

überwiegend unter dem Einfluss von Gerüchten, die sich mit

siner bevorstehenden kriegerischen Auseinandersetzung

zwischen Deutschlshd und Russland befassten. Die Auswirkung

dieser Stimmung bestand im Vesentlichen in einer Verstär-

kung des deutschen Risikos, auf das ich im Vorbericht hin-

gewiesen habe und d s darin besteht, dass fir die Kriegs-

führung das Reiches wesentliche Einric tungen des Protek-

torats Sabotagehandlungen ausgesetzt sein können. Vorbeu-

gende Massnahmen führten zu einer umfassenden Aktion der

Geheimen Staatspolizei gegen die illegale Sozialdemokrati-

sche Bewegung. Die Aktion vurde ausgelöst, weil die illegale

Sozialdemokratische Partei mit einer planmäss gen Sabotage-

aktion beginnen wollte. (Es sollen z.B. aus den Schmier-

büchsen der Eisenbahnwagons (Militärtransporte) die Öldochte

entfernt werden, um ein Heisslaufen der Lager zu verur-

sachen.)

Unter den Festgenommenen befindet sich der langjährige Vor-

sitzende der Sozialdemokratischen Partei in der ehemaligen

CSR, Anton H a m p 1, der auch jetzt noch wichtige Funktio-

nen in der gesamten Gewerkschafts- und Arbeiterbewegung im

Protektorat inne hat.

Die Zunahme des Widerstandswillens in der breiten Masse war

ausserdem Anlass zu einem Betätigungsverbot für den gesam-

ten Sokolverband. Nach dieser Aktion gab der Londoner Rund-

funk bekannt, dass in London das "Hauptquartier des tschechi-

schen jugoslawischen und polnischen Sokols" geschaffen
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wurde, das die Mitglieder des Sokols unter seinen Schutz

stellt.

Die Arbeiten zur praktischen Durchfihrung Jhrer Entschei-

dung vom 23.September 1940 über die Eheschliessung zwischen

deutschen Staatsangehörigen und Protektoratsangehörigen sind

vorerst sbgeschlossen. Um Mischehen zwischen Deutschen und

Tschechen, die wegen ressischer Minderwertigkeit eines Teiles

unerwünscht sind, verhindern zu können, wurde für den tsche-

chischen Teil ein Ehefihigkeitszeugnis eingeführt. Die Ent-

scheidung über die Bestitigung des Ehefähigkeitszeugnisses

und damit die Genehmigung der Kheschliessung wird nach Be-

schaffung geeigneter Unterlagen für eine rassische, erbge-

sundheitliche, charakterliche, politische, volkspolitische und

soziale Beurteilung gefällt. Wegen der besonderen Schwierig-

keit der Entscheidung und der weittragenden Folgen habe ich

mir für das Protektoratsgebiet vorerst die Entscheidung für

jeden einzelnen Fall der Eheschliessung vorbehalten. Dasselbe

hat der Reichsinnenpinister für das Reichsgebiet ausserhalb

des Protektorates getan. Durch eine schriftliche Erklärung

beider Rheteile wird sichergestellt, dass die Kinder deutsch

erzogen und in deutsche Schulen geschickt werdes.

Die zusätzliche Fettversorgung für die deutsche Bevölkerung

im Protektorat ist mit Wirkung vom 1.April d.Js. eingeführt

worden. Sie muss in Forn von Margarine gewährt werden, da

Butter aus dem Reich nicht zur Verfügung steht. Dies bedeu-

tet, dass der Deutsche im Protektorat trotz dieser politisch

nicht unbedenklichen und technisch sehr schwierigen Sonder-

massnshme nach wie vor nur 70 g Butter in 4 Woehen zugeteilt

erhält.

Auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes wird im Einvernehmen mit

der Rüstungsinspektion Prag alles getan, um den wachsenden

Anforderungen des Reiehes auf Abgabe von Arbeitskräften ge-

recht zu werden. Der Vermittlung von Arbeitern, vor allem

von Facharbeitern, in das übrige Reichsgebiet ist dadurch
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eine Grenze gesetzt, daes die Kapazitäten der Rüstungsin-

dustrie im Protektorat zur Zeit stark erweitert werden. Dies

wird in Protektorat selbst einen erheblichen Hehrbedarf an

Arbeitskräften bedingen, der in erster Linie gedeckt werden

muBs.

Jn der Lohnpolitik soll auf der munmehr durch Tarifordnun-

gen festgelegten Lohnebene ein strenger Lohnstop durehge-

führt werden. Dies stösst auf Sehwierigkeiten, da die Auto-

rität des autonomen Sozialministeriums und seines Unter-

baues zur Durchführung dieser sehr unpopulären, aber unum-

gänglich notwendigen Ma snahme gegenüber den deutschen Be-

trieben nicht ausreicht. Es wird deshalb zur Zeit erwogen,

wie diesem Übelstand abgeholfen werden kann.
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Herrn

Oberregierungsrat Dr. G i e s

Betr.: Note des Auswärtigen Amtes an die

Sowjet-Regierung.

Die fragliche Stelle der Ausführungen über

das Protektorat lautet:

"Daneben wurde eine intensive Zersetzungsarbeit

nach den von Deutschland besetzten Gebieten, insbe-

sondere nach dem Protektorat und dem besetzten Frank-

reich, aber auch nach Norwegen, Holland, Belgien usw.

betrieben. Die sowjetrussischen Vertretungen, so

besonders das Generalkonsulat in Prag leisteten hierbei

wertvolle Hilfestellung...."

Für die tschechische Übersetzung wurde der

erste Satz von uns wie folgt abgeändert:

"Daneben wurde eine intensive Zersetzungs-

arbeit nach dem Protektorat und nach den von Deutsch-

land besetzten Gebieten, insbesondere Frankreich,

aber auch nach Norwegen, Holland, Belgien usw. be-

trieben...."

5.a.d

pp.

Cdrhio)

p-t.
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Prag, 15. Juli 1941.

10409

Herm

Steatgsekretär.

Unter Bezugnahme anf meinen heutigen Vortrag

lege ich Ihnen beigefiigt den Bericht über die

Stimmung im Protektorat Böhmen und Mühren in der Zeit

vom 1. bis 15. Juli l94l an Herrn Reichsminister

Dr. Goebbele vor.

Anlege.

s.ae

Cdutio).

2041067
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BÜHMEN UND MÄHREN

Der Leiter der Abteilung

Prag, 15.Juli 1941

Kulturpolitik

IV Pr0 2031/Uuz-313(1) g.

Bericht über die Stimmung im Protektorat Böhmen und Mähren

in der Zeit vom l.bis 15.Juli 1941.

Auf Grund des Fernschreibens Nr.5l der Abteilung Pro-

paganda vom l2.7.194l erstatte ich folgenden Bericht für Herrn

Reichsminister Dr.Goebbels:

Die Stimung der Bevölkerung ipdcr ersten Juli-Hälfte

war im allgeneinen gegenüber der Darstefßting im Juni-Bericht

vom 5.7.l94l unverändert. Gerüchte über"eine angeblich beab-

sichtigte Mobilisierung der Tschechen gegen Sowjetrussland bezw.

eine Einberufung zum Arbeitsdienst waren stärker im Umlauf und

beeinflussten die allgemeine Stimmung, die im übrigen nach wie

vor in erster Linie durch die andauernden Mängel der Versor-

gungslage bestimmt wird. Hinzu kommt, dass die unzureichende

Versorgung mit Zigaretten namentlich bei der Arbeiterbevölkerung

grosse Unzufriedenheit hervorruft.

Die vorübergehende Schweigsamkit der OKw-Berichte

über die Kriegslage im Osten und die Nachricht von der Besetzung

Islands durch die USA verstärkten die tschechischen Hoffnungen

auf eine deutsche Niederlage. Die Flüsterpropaganda beschäftigte

sich, zweifellos infolge ausländischer Rundfunkpropaganda mit

der Prophezeiung von Streiks und sonstigen kommenden Schwierig-

keiten, wobei das Datum l4.7. einge gewisse Rolle spielte. Die

Meldungen über den Durchbruch durch die Stalin-Linie haben auf

die Tschechen einen noch stärkeren Eindruck gemacht als die

Sondermeldungen am 29.6.4l und zu einer erheblichen Ernüchterung

geführt.

Die deutschen Kriegswochenschauen finden auch in der

tschechischen Bevölkerung grosses Interesse. Störungen bei

solchen Filmvorführungen sind im Gegensatz zum Jahr l939/40

nicht mehr zu verzeichnen gewesen.

Als Massnahme gegen die V-lalerei wurden im Protektorat

-2-
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Rundfunkgeräte bei solchen Tschechen beschlagnahmt, die zu be-

tont deutschfeindlichen Kreisen gehören (Legionëre u.e.). Es

wurden jeweils 20 Geräte beschlagnahmt, wenn V-Zeichen an einem

deutschen Gebäude wnd lo, wenn solche an einen tschechischen

Gebäude festgestellt wurden. Insgesamt sind bisher in Protek-

e e deea ca

der Rundfunkgeräte ist das Gerücht entstanden, dass nunmehr

eine allgemeine Einziehung der Rundfunkgeräte bei den Tschechen

kommen wirde.

In den nächsten Tagen wird die V-Gegenaktion ein-

setzen.

Der Hus-Tag und der katholische Feiertag Cyrill und

Method verliefen überall ruhig und ohne Zwischenfälle. Die

kirchlichen Veranstaltungen zeigten stellenweise eine betonte

tschechisch-nationale Tendenz.

Das kulturelle Leben der Tschechen ist ausserordentlich

rege; namentlich auf dem Gebiet des Theaters und der Musik zei-

gen bereits jetzt Vorankündigungen für die kommende Saison eine

steigende Intensivierung. Zahllose Veranstaltungen stehen im

Zeichen des Dvo■ak-Gedenkjahres.

Die deutsch-tschechische Gemeinschaftsfilmproduktion

hat von mir den Auftrag erhalten, einen Film über das Leben des

tschechischen Komponisten Smetana heraustellen. Mit diesem Film,

der die tatsächliche AbhängigkeitSmetanas von der deutschen

Musikkultur zeigen wird, soll einer hegtimmten tschechischen

Kulturpropaganda entgegengewirkt verden.

Die tschechische Presse hat sich in der Berichtszeit

wieder durchaus bewährt. Zur Lage in Osten und zum Kampf gegen

Bolschewiemus und Plutokratie wurden sehr brauchbare, gute

Artikel und Kommentare z.T.durchaus aus eigener Initiative

geschrieben. Der Hauptschriftleiter eines tschechischen Blattes

in Mähren hat an den Staatspräsidenten Dr.Hacha die Bitte

gerichtet, sein Gesuch um Verwendung als Kriegsberichterstatter

an der Ostfrojt zu befürworten.
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in Böhmen und Mähten.

Eing.: 8. AUG. 1941

1O4

Herm

Tgb. Nr..

Staatssekretär.

Beigefügt lege ich eine Aufzeichnung über die Stimmung

im Protektorat Böhmen und Mthren in der Zeit vom l5. Juli

bis 5. August 194l an Herrn Reicheminister Dr. Goebbels vor.

Es hendelt sich im Wesentlichen um einen, im Einvernehmen

mit dem SD-Leitabschnitt Prag verfaßten Auszug aus dessen

Juli-Bericht.

1 Anlage.

Jy.

=.c.0

(drekio)

/ 918.47
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Prag, 5.August 1941
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Aufzeichnung über die Stimmung in Protektorat

Bühmen wnd Mäihren in der Zeit von l5.Juli bis

5.August 1941.

In Eonat Juli wurde cine zunehmende Versteifung der

deutschfeindlichen Haltung und des passiven Widerstandes

der Tschechen festgestellt. Diese Gesinnung der überviegen-

den Maese des techechischen Volkes trat bei der am l7.Juli

einsetsenden V-Propaganda doutlich in Zrscheinung. Die

ausserordentlich unfangreiche Schmieraktion gegen die deut-

sche V-Propaganda erbrachte erneut den Beweis für das starke

Abhören des Londoner Senders. Die Flüsterpropaganda be-

schäftigte sich nit angeblichen Zersetzungserscheinungen

und örtlichen Misserfolgen des Reiches. Damit wurde die all-

gemeine Auffassung der Tschechon bestärkt, dass Deutschland

den Höhepunkt seiner Erfolge überschritten habe wnd dem

Angriff Englands, Sowjetrusslands und der USA am Ende doch

erliegen müsse. Daher wurden zahlreiche Ausserungen fest-

gestellt, dass vielleicht schon in wenigen Monaten mit einer

Wiederherstellung der Techechoslowakei zu rechnen sei.

Deutschfreundliche Tschechen wurden nach wie vor terrorisiert

passiver Widerstand und Schikanen gegen Deutsche waren die

Polge dieser Stimung. Demgegenüber trat die in Juni-Bericht

crwihnte Furcht vor dem Bolschewiseaue zurück. Verschiedene

Schwierigkeiten in der Versorgung trugen dazu bei, die

deutschfeindliche Stimmung zu verstärken. Der seinerzeit

katastrophale Kartoffelmangel,der nunmehr allerdings lang-

sam behoben wird, sodann die schlechte Belieferung von Obst

und Gemise, vor allen aber auch die ausserordentlich starke

Tabalverkneppung beeinflussen die Stimmung der Bevölkerung

weitgehendst.

-2
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Die tschechische Presse hat sich im Berichtsab-

schnitt wieder durchaus bewihrt, Vor allen bei der Durch-

führung der V-Aktion hat sie publisistisches Geschick und

eine beachtliche Schlagfertigkeit bewiesen. Trotz der knap-

pen Vorbereitungszeit für den Beginn der Aktion haben die

verantwortlichen Schriitleiter die gegebenen Anregungen

schr geschickt und propagandistisch wirksam in die Tat um-

gesetst. Hervorzuheben sind die guten Eigenarbeiten nam-

hafter Blätter wie Ve■er, mit mehreren Artikeln aus der

Feder des bekannten Hauptschriftleiters Krychtalek, ferner

AZ, Národni Politika und Poledná List.

Das allgemeine Interesse an der tschechischen Pt se

ist in den verggngenen Monaten ausserordentlich gestiegen.

Sowohl die Prager Tageszeitungen als auch die Blitter i

den grösseren Provinzsttdten - sovie die Illustrierten

Zeitungen erfreuen sich erhöhter Hachfrage. Sogar solche

Blätter, die wegen ihrer sehr betont deutschfroundlichen

Haltung zeitweilig boykottiert wurden, waren täglich fast

ausverkauft; während früher fast 20% unverkauft lieben,

waren es im Monat Juli nur 2 - 3%. Der Grund dieser knt-

wicklung liegt einnal in den politischen und milit rischen

Ereignissen, zun anderen aber auch in dem fast ausgahmslos

beachtlichen Niveau der techechischen Presse bogründet.

Einzelne negative Erscheinungen, kleinere Notizen mit ge-

wissen Spitzen hinsichtlich dor wirtschaftlichen Lege,u.a.

sind für das Gesamtbild der techechischen Presse ohne Be-

93072

deutung.

Der Ausbruch des Krieges hat naturgemiss gevisse

panslawistische Ideen bel den Tschechen neu aufleben las-

sen, diese sind jedoch in Vergleich mit den sehr deutlich

zur Schau getragenene Gefühlen der Tschechen bei Begimn

der jugoslawischen Krise wnd der panslawistischen Ein-

stellung in Weltlriege nicht zu vergleichen. Die führenden

techechischen Kreise haben zweifellos Angst vor dem Bol-

3-
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schewismus; alle illegalen tschechischen Flugblätter, die

sich mit den deutsch-russischen Kriege befassen, beschäf-

tigen sich auch mit den Panslawismus.

Die Juden in Protektorat zeigen seit Begirn des

Feldzuges gegen Sowjetrussland ein freches und heraus-

forderndes Benehmen. Die deutsche und tschechische Bevöl-

kerung ervartet, dass eine Kennzeichnung der Juden erfolgt.

Die tschechische Presse hat sich bereits mit dieser Frage

beschiiftigt.

Die V-iktion setste in Protektorat am 17.Juli

schlagartig ein. Wie bereits laufend berichtet wurde, ist

diese Propagendawelle in ständig steigenden Haese bis

heute vorangetrieben worden. Sie bestimt seither das

Bild der Stidte und Ortschaften des gesamten Protektorats.

Für die Durchführung der Aktion wirden weitestgehend auch

die techechischen Behörden eingespannt, die auftragegemiss

gearbeitet haben.

Mobnbo-
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Herrn

Staatssekretär.

Beigefügt lege ich eine Aufzeichnung über

die Stimmung und Lage im Protektorat Böhmen und Mähren

in der Zeit vom ll. bis l8. August l94l an Herrn Reichs-

minister Dr. Goebbels vor.

1 Anlage.

M

.c.d

6dretiod.

53/8.47
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Aufzeichnung für Herrn Reichsminister Dr. Goebbels

über die Stimmung bezw. Lage im Protektorat Böhmen

und Mähren in der Zeit vom ll. bie la. August l941.

Stimmung und Lage sind in wesentlichen

unverindert. Zweifellos wird der feindliche Rundfunk in

den Städten, aber auch auf dem flachen Lande, in grösserem

Unfang abgehört. Tschechischerseits wurden die Sondermel-

dungen vom l4.8. nicht besonders beachtet. Man erklärte,

auch wenn Moskau bald eingenommen werde, stehe noch ein

sehr langer Krieg bevor, de Stålin bis zum letzten kämpfen

und nicht kapitulieren werde. lif sei daher mit einem Winter

feldzug zu rechnen. An verschiedenen Stellen der Ostfront

habe die deutsche Wehrmacht riesige Rüekschläge und un-

geheuere Verluste erlitten, Der Pührer könne den Krieg

unmöglich fortsetzen, da es ihm an Lebensmitteln und

vor allem an Kriegematerial fehle, Aus diesem Grunde

habe er den Amerikanern ein Priedensangebot unterbreitet,

das jedoch abgelehnt worden sei. Es wird angenommen,

dass die Türkei gegen Deutschland in den Krieg eintreten

werde, England und die USA. würden nach stärkoter Rüstung

im nächsten Jahr einen grossen Schlag gegen die Achsen-

mächte führen. An eine Offensive gegen England könne in

diesen Jahre nicht mehr gedacht werden. Auf Grund von

Informationen von Techechegektie als dem Altrcich kommen,

wird von einer wachsenden ger eesitit der deutschen

Stellen berichtet, die bereits fétst mit einer Einkrei-

sung des von Deutsehland besetgber Europas rechneten.

Die tschechische Flüsterpropagands behauptet, die Stim-

mung der deutschen Bevölßerung imReich sei nanentlich

in den luftgeführdeten Gebieten sihr abgeflaut. Gerüchte

über uniberwindbare Gegensätze zwschen führenden deut-

schen Persönlichkeiten werden harnäckig verbreitet.

Diese Gerüchte werden bereits in dutschen Kreisen des

Oberlandratsbezirkes Brünn besprocen. Zu den Kriegs-



V6

-2 -

wochenschauen wird tschechischerseits erklärt, dass

sie gestellt seien. Die letzten Sondermeldungen, vor

allem der Durchbruch zum Sehwarzen leer, haben in der

deutschen Bevölkerung grosse Genugtuung hervorgerufen

und eine zuversichtliche Stimmung ausgelöst. Die Haltung

der Deutschen, auch der Streudeutschen, ist wieder sehr

sicher und selbstbewusst, das feindliche Verhalten der

Tschechen nimmt nach vorliegenden leldungen zu. Dies

lussert sich besonders in einer steklenveise wiëder auf-

gelebten Gegen-V-Aktion.

Unsere V-Propaganda wird in würdiger und wir-

kungevoller Weise fortgeführt, da der Londoner Sender die

Tschechen nach wie vor ebenfalls zur V-Propaganda anhält.

Ein seit längerer Zeit arbeitender tschechischer Geheim-

sender Nazdar ("Die Stimme des tschechischen Volkes") er-

klärte am l7.8. zur V-Propaganda: "Hört nicht auf, das

V zu schreiben! Ea bedeutet unseren Sieg! Euer V soll das

Goebbels'sche überall übertönen. Sie mögen mit ihren

Viktoria-Kinos und Viktoria-Strassen versuchen, Euch ent-

gegenzuarbeiten. Schreibt überall das V, es bedeutet unse-

ren grossen Sieg! Euer Ville, Euer Sieg!"

Ferner wurde in der gleichen Sendung u.a.

über den Leiter des ■schechischen Pressebüros, Oberrat

Melë, folgendes erklärt:/äf-eschen Sie auf einen neuen

d  d   dd v dt

sitzender des Ötk. Er wurde*nit dierer Stelle betraut,

von deutscher Seite natürlich, als ein Vorgünger ins KZ.

befördert wurde. Diese Stelle will ir dazu benützen, um

uns zu betrügen. Und das in einer Zit, wo sich nicht ein

Einziger mehr zu den Deutschen meldt, sondern wo das

ganze tschechische Volk geeint gegei sie steht. Der ent-

scheidende Kampf naht und die Stundeder Vergeltung ist

nicht mehr fern. Wir wissen nicht, o Herr Melä nicht

auch im KZ- landet, cs wäre allerdins möglich, denn
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Vorrat wird von den Deutschen mit Verrat zurückgezahlt.

Sollte Herr delä dem KZ. entgehen, so wird die Strafe,

die wir über ihn verhängen, ungeheuer sein, sodass Melö

liober das KZ. wihlen würde, wenn er zu wihlen hätte."

Die Ernlihrungslage ist nach wie vor zusserordentl.

angespannt. Grosse Schwierigkeiten bestehen auf dem Fleisch

und Fettgebiet. Besonders beunruhigend wirkt die stark

eingeschränkte Versorgung der breiten Hasse mit Frühkar-

toffeln. Es ist trotz besonders forcierter Rodung nur

möglich, 1 kg. pro Woehe an die Rüstungearbeiter zu geben.

dtd  d

sit Zabakraren ist die Einführung der Raucherkarte vorge-

sehen. Die Arbeiterschaft begrüsst eine solche Verbrauchs-

lenkung. Frauen werden keine Raucherkarte erhalten.

33968
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Herrn

Staatssekretär.

Beigefügt lege ich eine Aufzeichnung über

die Stimmung und Lage im Protektorat Böhmen und Mähren

in der Zeit vom l. bis 8. September l94l an Herrn Reichs-

minister Dr. Goebbels vor.

1 Anlage.

p

$ec.

(drbio).
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Aufzeichnung über die Stimmung und Lage im Protektorat

Böhmen und Mähren in der Zeit vom l. bis 8. Septnber l941

In zunehmendem Masse ist eine Versteifung des

tachechischen Widerstandswillens festzustellen, wobei

die Ernährungssorgen zweifellos im Vordergrund stehen.

Den deutschen politischen und militärischen Hechrichten

wird von der Mehrzahl der Tschechen überhaupt keine Be-

deutung mehr beigemessen. Allgemein besteht die Ansicht,

dass der deutsche "Blitzkrieg" an dem zähen Viderstand

der Sowjets sein Ende gefunden habe und Deutschland sehr

bale mürbe sein wird. Der kommende Winter werde Hungers-

not und damit Unruhen und grosse deutsche Verluste in

Russland bringen. Ueber angebliche Auseinandersetzungen

unter führenden Persönlichkeiten des Reiches, wie über

Unzufriedenheiten in anderen besetzten Gebieten, werden

die unsinnigsten Gerüchte verbreitet. Besonders wird be-

hauptet, die slowakische Armee sei zu den Russen über-

gelaufen. Der Beeuch des Duce an der Ostfront wird meistem

so ausgelegt, dass Italien am Ende seiner Kraft sei und

zu einem Sonderfrieden neige. Andererseits wird behauptet,

Mussolini habe die Halbinsel Krim und Teile des Kaukasus

für Italien gefordert. Ferner wird erklärt, Japans Lage

sei schwierig und ungewißs.

Die Drosselung des. bisher übermässig ausgebau-

ten tschechischen hüheren'Gchülwesnns (besonders die

jahrgangeweise fortschreitende Auflöeung sowie die Auf-

hebung von Parallelklassen) löste bei der tschechischen

Elternschaft Erregung aus und gab zu deutschfeindlichen

Aeusserungen Anlass. Der Chefredakteur der "Mioravské

Noviny" in Brünn, Kožfšek, der seit langen ausserordent-
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lich positiv sehreibt, erhielt einen anonymen techechi-

schen Drief folgenden Inhaltes: "Was aagen Sie zu der

Neuordnung des techechischen Sehulwesens? Das wird tsche-

chische Taglöhner für wnsere "deutschen Kulturträger*

geben, Hauptssche, dass wir alten schon unsere Foaten

haben und gute Posten."

In erster Linie aber wirkt die ungünstige Ver-

aorgungslage verschlechternd auf die Stimmung. Die tat-

sächlichen Nangelerscheimungen besonders in der Kartoffel-

Fett- und Pelischversorgung werden durch Gerilchte ver-

stärkt, dass in den nëchsten Monaten bestimmte wichtige

Lebenamittel überhaupt nicht mehr zu haben sein werden.

Die Flüsterpropaganda veretärlt die allgemeine Misstim-

mung durch die Behauptung, die im Protektorat fehlenden

Lebensmittel würden in das Reich verschickt, obwohl dort

die Versorgungslage besser sei. Unter der Arbeiterschaft

ist allgemein auf Grund der schlechten Ernihrungelage

eine zunehmende Arbeitsunlust bezw. Neigung zu Streike

und Sabotage zu beobachten.

   dr  

freiungsterminen" auf. U.s. wird zunächat der 28. Oktober,

der Gründungstag der ehem. Tschecho-Slowakischen Republik,

genannt.

Die Tschechen gleben mit nur wenigen Ausnahmen

an eine deutsche Endniegelage, bozw, halten diese für

durehaus möglich. Ihre  adem andauernde Zurückhaltung

ist aus dem Bestreben zu oeklären, sich nicht vorzeitig

zu exponieren und unötige Opfer zu vermeiden. Tschechen,

die sich noch heute mit Uéberzeugung für einen deutschenS

aussprechen, werden für verrüekt erklärt und in jeder

Weise terrorisiert.

 se t

geht zweifellos nach wie vor auf ein weit verbreitetes
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Abhören ausländischer und illegaler tschechischer Rund-

funksendungen (tschechischer Geheimsender "Nazdar") sowie

auf deutschfeindliche Plugblätter zurück.

ga0ce
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Prag, 15. September 1941,
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Geheim!

Herrn

S

Beigefügt lege ich eine Aufzeichnung über die

Stimmung und Lage im Protektorat Böhmen und Mähren in der

Zeit vom 8. bis 15. September l94l an Herrn Reichsminister

Dr. Goebbels vor.

Z

I

1 Anlage.

X10g

.a.e

(tremo).

St..VB-5c/41ff
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Aufzeichnung über die Stimmung bezw. Lage im Frotektorat

Böhmen u. Mähren in der Zeit vom 8. bis l5. September l941.

Vom Londoner dender undvtt den tschechischen

Geheimsendern "Nazdar" und dem "gend zur nationalen Be-

freiung" ist in tschechischer Sprache die Aufforderung zur

"Woche der langsamen Arbeit" ergangen. Venn such noch keine

Uebersicht über die lirkung dieser Parole zu gewinnen ist,

so kann doeh festgestellt werden, dass sie in der tsehe-

chischen Bevölkerung lebhaft besprochen wird und sich an

einzelnen Stellen bereits eine aktive Befolgung dieser Pa-

role gezeigt hat. Es ist dabei zu berücksichtigen, dass

die Stimmung der Arbeiterschaft durch die Ernährungslage

ungünstig beeinflusst wird. Ferner wird vielfach eine Zunshm

von Magen- und Darmerkrankungen z.B. bei der Eisenbahner-

schaft festgestellt.

Die Woche der langsamen Arbeit" wird unter

den Buchstaben "pp" (pracuj pomalu - arbeite langsam) pro-

pagiert. Das Zeichen "pp" ist bereits in Prag, Brünn und

zahlreichen anderen Stellen im Frotektorat angebracht worden

An verschiedenen Eingangstoren von Schächten in

Kladno wurde folgende tschechische Aufschrift festgestellt:

"Gebt uns Fett, wir Können die Käinde nicht mehr bewegen".

Nachdem am 9.9. 117 Arbeiter des Rü tungebetriebes Böhmisch

Mihrische Maschinenfabrik A.G.,'erk Prage, in Prag-Karo-

linenthal Veberstundenarbeit verwol pert hatten, sodass

ll.9. die gesamte Belegechaft der falter-Flugseugmotorenwer

ke in Prag in Stärke von 2000 Mann ohne Angabe von Gründen

in den Streik, l50 Mann, die sich auch nach dem Eingreifen

der Geheimen Staetspolizei noch weigerten, zu arbeiten,

wurden vorlliufig fostgenomsen, Dieser Streikfall ist unter
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der tschechischen Bevölkerung in Prag bereits weithin be-

kannt und wird ala "Eungeretreik" allenthalben mit grösster

Genugtuung besprochcn. Auok-die-derole-deg-bengsemen-Arbel-

tene vird in Preg viel eplrtert-

Am I0.9. mittags haben 17 Arbeiter des Drei-

faltigkeitaschachtes in Eähr.Ustrau die Zinfa■rt zur Sehicht

mit der Begründung verweigert, man müsse erst gewisge Lohn-

differenzen kliren. Kachden die Geheine Staetepolisei die

vier Hautschreior festgenomnen hatte, fuhren die anderen

Bergleute sofort ein.

Bei der Firna Teerag A.t. in Löniggrätz ist die

Durchschnittsleistung in der Dachpappenfabrik von 4500 m

auf etwas über 3o0o m je Schioht abgesunken. Trots sweima-

liger ernster Verwarmung blieben die Arbeiter bei der Dehaup-

tung, wegen völlig wigonlgender Srnährung trotz guteh Villens

niaht nehr leieten zu künnen.

Feraer hat der londonor Kundfunk wie die boiden

obengenannten Sonder in tochechischer Sprache eine"Fropegands

Aktion" zun Boykott der tschechischen (wie auch der slowaki-

schen) Fresse eingeleitet. In dieaer Foche sollen keine

tscheohischen Zeitungen gekauft öder gelesen werdent Die

entsprechenden Aufforderungen der drei erwthnten Sender ent-

halten heftigete Angriffe gegen den Unterzeichneten sowie

  p ton  oeuddne p ue

  tat t d

Tatsache iot, dass en seit langemdvlnfén ist, einen mass-

 do t  

su bilden, die sumeist von früherheg pinen Bemen besitan

e

und aich in ihrer Arbei absolut positiv sun Reich eingestellt

haben. Es steht ausser Zweifel, dame dieze Journalisten die

einsige aktive politische Gruppe im techechisohen Volk in

Bezug auf die Ersiahung sun Reichogedanken darstellen. Eo

liegt auf der lland, dass man in London hierin eine bosondere
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Gefahr erblickt. Daher werden diese Journalisten in den

Londoner Sendungen in tschechischer Sprache ständig mit

ihrem Nanen und z.T. mit genauer Wohnungsangabe "angepran-

gert", bezw, ergeht die offene Aufforderung, sie unschädlich

zu machen.

Der Parole der "langsamen Arbeit" wird die

tschechische Presse mit einer Aufklärungsaktion entgegentre-

ten, die von dem Gedanken geleitet wird, dass sich das ische-

chische Volk mit jeder Versehlechterung oder Verlangsamung

der Arbeit ins eigene Fleisch schneidet. Es muss allerdings

auch dafür Sorge getragen werden, dass nicht im Protektorat,

wie leider schon häufig, Plakate von Partei und Reichsdienst-

stellen zum Aushang kommen, die aussehliesslich einen Apell

an das deutsche Volk darstellen. So ist es völlig unsinnig,

wenn z.B. eine Reichsdienststelle an Betriebe in Mährisch

Ostrau (Protektorat) mit fast hundertprozentig tschechischer

Arbeiterschaft Plakate mit dem Motto versendet "Deine Arbeit

sichert den Sieg". Ein solcher Appell an die deutschen Volks-

genossen bewirkt natürlich beim fschechen das Gegenteil.

Auch die Plakate "Gleiches Blut, gleiche Pflicht, gleiche

Ehre" sind überall dort unangebracht, wo überwiegend tsche-

chische Arbeiter tätig sind.

Die massgebenden tschechischen Journalisten

werden auf meine Veranlassung die Initiative ergreifen, um

eine Werbeaktion für die tschechiage Presse einzuleiten,

damit eventl. Erfolge der Londoner Stepeganda aufgefangen

werden können.

Die Lage im Protektorat 'tzd von uns als sehr

ernst angesehen.

gez. Gregopy
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BÖHMEN UND MÄHREN

Der Kabinettschef.
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Herrn Staatssekretär
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Geheim

>/

Vvrceee

44 0ig.Ja.

g10e

#7

2

ted ianade.

P

6E9

4;

600ng 10/0.07.



COV

Prag, den 15. SeptemCer 1941.

Nr. Rpr. 1048 / 4l.g.

juetes

Betrifft : Konatliche Berichte über die

allgemeine politische und

wirtschaftliche Lage im Pro-

tektorat Böhmen und Mühren.

Bezug :

Schreiben vom 9. August d.J.,

Nr. Rpr. 876 / 41.g.

Lieber Herr Lamners !

In der Anlage übersende ich Ihnen den Bericht über die

Lage in Protektorat Böhmen und Mähren für die Zeit foß lo.

August bis zum lo. September l94l in dreifacher Ausfertigung

mit der Bitte, den Bericht mit Rücksicht auf die Dringlich-

keit baldigst zur Kenntnis des Führers zu bringen.

lit besten Gruss

Heil Hitler !

Ihr

gez. Frhr. von Neurath.

in den

Chef der Reichskanzlei

Herrn Reichsminister Dr. L a m m e r s

50

Berlin lg

St. S.√ B-514p

Voßstr. 6
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Bericht über die politioche antuicklung

in Protettorat Bühmon und wühren vou

1o. 8. bis sun lo. 9. 1941.

Dio politische Entuicklung in Protektorat war in den

 c  o c to co c

schen lidoratindageistes gekennzeichnet, die in-der lhatanche

go m

1.) durch eine Fostigung der allgeneinon Ansicht,

dasa Peutochland den Krieg verlieren nüng.

schlechterung der Veroorgungelage.

Die uneruartete Zahigkeit des bolschowistiochen idereton-

dee gogen dan Vordringen der deutochen schrmncht und dio son-

etige aussenpolitische Lage liennen die Angicht, dase der Rühe-

punkt der deutechen Arfolge üborachritten und eino doutedkgvnl-

niedorlage unabsondbar sei, fast sun Allgoneingut der Tochdrhon

werdon. Die politisch exponiorton Kreice des sttido ntume seig-

ten sich swnr noch incor Eumoerlich surloldnltond  allon

öglichloiten des Eriegseungonge vorsubougon st durch

vorzeitigon offenen Eiderstond schorfe deutoche vegenmsanahson

bereuasufordern. Untor dor Überfläche ist jedoch überall das

Anatelgen
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Ansteigen des peesiven liderotandes und der Feindseligkeit gegon

alles Deutache su beobochten; einselne Deutcche werdon schiks-

niert, bogkottiert und bedroht, deutschfreundliche Techechen

texrorielert. Für die ouropllache Bedeutung dee doutochen Kanpfes

Cogon den Bolachewienus fehlt fast jedes Verstündnis, oo daae

sogar veroinselt einsichtige Tschechen auseprechen, daes des

Tachechentus denit seine letste Chence verton habe und es sich

dorüber klar sein aleso, dass die enteprechenden Folgerdngen

der deutschen politischen Führung nicht cusbleftes aton.

Von grüsstor Bedeutung fot on, dana die geschilderte Ver-

stoifung der deutschfeindliahen laltung nehr und gheeuch auf

die tschechische Arbeiterechaft ibergroift. Die dtsaroidende

Urenche hierfür ist effensichtlich die veitere Veraehlechterung

der Ernthrüngalage ia Frotektorat, die vor alles infblge des

auseorordentlichen Kertoffelmangels bei gleichseitiger Inapp-

heit and Qualitätoverninderung von Brot und Vehl, souie Hernd-

setzung bezm. lichtlieferbarkeit der bisherigen Fett- and

Fleischrationon stellenmeiee schon katestrophele Formen annt st.

( Bei Eartoffeln habon vir bereits mit der Rodnag ler sicht eug-

gereiften mittelfrthen und Spitkartoffel begonnon undsur

Fleischversorgung tiefe Zingriffe in die Vrenbestbig

gonacht.)

Als unnittelhare Folge davon iat in sahlreicteksdedstriellon

und londvirtschaftlichen Betriobon des 'rotektorates eine su-

nehmendeArbeiteunlust und auch ein sum Teil nicht unerboblicher

Loigtungarlickteang
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Leistungerückging su verneichnon. Selt don lo. 8. kom es in 12

Füllen zu vorübergebenden Arbeiteniederlegungen, euch in kräoge-

wichtigen Betriebon, die aintlich mit der Srührungalage begrün-

det vurdon. Die lnchprufung dor oinzelnen Falle orgeba dacs die

von don árbeitern vorgebrschten Elagen zum feil ale berochtigt

ongosehon verdon massten. Sio Gefahr weiteror Streiks iat deg-

halb bei der pusserordentlich wirksanon Feindpropaganda und bei

indnuern der schlechten Versorgungslage trots dee joueilteen

stantepolfzeilichen Vorgehens gegon die hüdelefuhret tegoben.

Dorübor hinnus ist unter der Arbeiteruchnft eine steigende Be-

reitechaft zur Befolgung dor von feindlichen Rundfank laufend

gegobenon Sabotageansefaungen festzuntellen ; in etsten

vier Wochon voron zahlreiche Sebotagofalle su verzeichnon, von

donen besonders die Durchsohneidung von Fernsprechhatein und

von Brenenchlduchen an Zügon, dio Doschedigung von (aachinen,

des Legen von Brinden ( in cinen Falle d.B. loo.coo & Bonzin )

und die abeichtliche Herboifthrung einen Getorsagosuscrnenstosses

dureh faleche leichonstellung su ervlhnon sind. Lino voitore

Zuopitzung dieser Entvicklung iat cu oruarten, vonn nicht die

in Bericht von lo. 7. gefordorte Angleichung dor Morargungelage

des Protoktorete en die des übrigon lalcheebietes romchest

vervirklicht vird.

e Aenvirkungen diboer inor atirker verdendon Versor-
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in Protektorat sind grngt. Auch die aCstungeinspektion Prag und

die deutechen Daternehmor dea hiesigon Rounes veisen, ebenso wie

die Parteldionststellen, iamer nnchdrücklichor auf die Unbalt-

barkeit der Ernührungeverhiltnione in Protektorat hin. Abhilfe

kann jedoch ohne Zuochusoleistungen aue Beichsbeetänden nicht

geschaffen verden. lie in eiper Stastesekrotärbeeprechung mit

den Roichsernlhrungosinioteriun hiorüber gopflogonon Verhondlun-

gen haben zu boinon befriodigenden Ergebnie gefthrt.

gez. Frhr. von Neurath.
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Bericht über die politische Entwicklung im Protektorat

Böhmen und Mähren vom 1o.8. bis zum 1o.9.1941.

meea

b/y

Die politische Entwicklung im Protektorat war in den

letzten Wochen durch eine erhebliche Versteifung des

tschechischen Widerstandsgeistes gekennzeichnet, die in

der Hauptsache verursscht ist:

1.) durch eine Festigung der allgemeinen Überzeugung,

dass Deutschland den Krieg verlieren müsse,

2.) durch eine zunehmende Misstimmung der breiten Hasse

der Bevölkerung über die weitere Verschlechterung

der Versorgungslage.

Die unerwartete Zähigkeit des bolschewistischen Wider-

standes gegen das Vordringen der deutschen ehrmacht

und die sonetige aussenpolitische Lage liessen die An-

Lr.a.r75.9.1947

sicht, dass der Höhepunkt der deutschen Erfolge über-

fes lte badopciedeces

schritten und eine deutsche Endniederlage unabwendbar

/. 2/0.47

sei, fast zum Allgemeingut der Tschechen werden. Die

politisch exponierten Kreise des Tschechentums zeigten

sich zwar noch iamer äusserlich zurückhaltend, um allen

Nöglichkeiten des Kriegsausgangs vorzubeugen und nicht

durch vorzeitigen offenen Widerstand scharfe deutsche

Gegenmassnahmen herauszufordern. Unter der Oberfläche

ist jedoch überall das Ansteigen des passiven Viderstan-

des und der Feindseligkeit gegen alles Deutsche zu be-

obachten; einzelne Deutsche werden schikaniert, boykot-

tiert und bedroht, deutschfreundliche Techechen terrori-

siert. Für die europäische Bedeutung des deutsghen Kampfes

gegen den Bolschewismus fehlt fast jedee Vergtändnis,

sodass sogar vereinzelt einsichtige Tschechen aussprechen,

dass das Tschechentum damit seine letzte Chance vertan

habe und es sich darüber klar sein miüsse, dass die ent-

sprechenden Folgerungen der deutschen politischen Füh-

rung nicht ausbleiben können.

-2 -

4



80V

- 2 -

Von grösster Bedeutung ist es, dass die geschilderte

Versteifung der deutschfeindlichen Heltung mehr und mehr

such auf die tschechische Arbeiterschaft übergreift.

Die entscheidende Ursache hierfür ist offensichtlich

die weitere Verschlechterung der Ernährungslage im-

Protektorat, die vcr allem infolge des ausserordentli-

chen Kartoffelmengels bei gleichzeitiger Knappheit

und Qualitätsverminderung von Brot und Mehl sowie Herab-

setzung bezw. Nichtlieferbarkeit der bisherigen Fett-

und Pleischratinen stellenweise schon kstastrophgde

Pormen annimmt.(Bei Kartoffeln haben wir bereits mit der

Rodung der nicht uusgereiften mittelfrühen und Spät-

kartoffel begonnen und zur Fleischversorgung tiefe Ein-

griffe in die Viehbestände gemacht.) Als unmittelbare

Folge devon ist in zahlreichen industriellen und land-

wirtschaftlichen Betrieben des Protektorates eine zu-

nehmende Arbeitsunlust und ein zum Teil erheblicher

Leistungsrückgang zu verzeichnen. Seit dem 1o.8. kam es

in 12 Fällen zu vorübergehenden Arbeitsniederlegungen

auch in kriegswichtigen Betrieben, die säntlich mit der

Ernährungelage begründet wurden. Die Nachprüfung der

einzelnen Fälle ergab, dass die von den Arbeitern vorge-

brachten Klagen zum Teil ale berechtigt angesehen werden

mussten. Die Gefahr weiterer Streiks ist deshalb bei

der ausserordentlich wirksamen Feindpropagenda und ben

Andauern der schlechten Versorgungelage trotz des jewei-

ligen staatspolizeilichen Vorgchens gegen die Rädelsführer

gegeben. Darüber hinaus iet unter der Arbeiterschaft eine

steigende Bereitschaft zur Befolgung der vom feindlichen

Rundfunk laufend gegebenen Sabotageanweisungen festzu-

stellen; in den letzten vier Wochen waren zwahlreiche

Sabotagefälle zu verzeichnen, von denen besonders die

Durchschneidung zahlreicher Pernsprechkabel und von Brems-

schläuchen an Zügen, die Beschädigung von Maschinen, das

Legen von Bränden (in einem Falle z.B. 1oo.ooo 1 Benzin)

- 3 -
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und die absichtliche Herbeiführung eines Güterzugezu-

sammenatosses durch falsche Weichenstellung zu erwähnen

sind. Eine weitere Zuspitzung dieser Entwicklung ist zu

erwarten, wenn nicht die im Bericht vom 1o.7. geforder-

te Angleichung der Versorgungslage des Protektorats an

die des übrigen Reichsgebietes raschest verwirklicht

wird.

Die Auswirkungen dieser immer etärker werdenden Versor-

gungsschwierigkeiten auf die Entwicklung der politischen

Lege im Protektorat sind ausserordentlich ernst. uch

die Rüstungsinapektion Prag und die deutschen Unternehmer

des hiesigen Rauces weisen ebenso wie die Parteidienst-

stellen immer nachdrüeklicher auf die Unhaltbarkeit der

Ernährungoverhäktniase im Protektorat hin. Abhilfe kann

jedoch ohne Zuschussleistungen aus Reichsbeständen nicht

geschaffen werden. Die in einer Staatssekretürbesprechung

mit dem Reichsernährungsministerium hierüber gepflogenen

Verhsndlungen haben zu keinem befriedigenden Ergebnis

gefwrt.

1e8GS


